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Die Haussuchung bei öen Sowjets .
Grotzes Polizeiaufgebot bei der Londoner Sowjet - Handelsvertretung . — Völlige

Unklarheit über die Gründe .

London , 13. Mai . ( BIS . ) lieber die Haussuchung in den

Sureauräumea der Lllrusfischeu Tooperaiiveu Gesellschaften iu der

Londoner City meldet Reuter uoch die solgeudeu Einzelheiten :

Kurz vor 4 Uhr traf ein aus verschiedeueu Stadtbezirkeu zusammen -

gezogene » starke » Polizeiausgeb ot vor dem Gebäude ein .

Der größere Teil der Pollzeibeamteu drang in die Räume ein .

während der Rest vor den Türen Ausstellung nahm und nie -

Mauden herein - oder herausließ .
Um 9,30 Uhr abends wurde eioer Reihe Angestellter g e st a l l e t.

da » Gebäude zu verlassen . Einer von diesen , ein Engländer .
erklärte , es feien ihnen die Taschen ausgeleert und jedes Schrifistück

geprüft worden . Die Angestellten hätten über vier Stunden

ohne Speise und Trank iu einem Zimmer aus ihre Durchsuchung
warten müsteu . Zede Abteilung des Hauses fei gründlich durchsucht
worden einschließlich der Sureaus der Russischen Handels -

delegatiou , die augenscheinlich das Hauptziel der Durchsuchung ge -
wesen seien . Die Polizei habe auf der vesfnung aller

Schränke und Schreibtische bestanden .
Die Durchsuchung der „ Arkos " war um Mitternacht noch in

vollem Gange . Dutzende von Polizisten und Geheimpolizisten be -

treten und oerlasten dauernd das Gebäude , vor dem noch immer ein «

große Zahl Reugieriger steht . Innerhalb des Gebäudes herrscht

fieberhoste Tätigkeit , vock Zeit zu Zeit kommen , von Polizeibeamten

begleitet , Mitglieder der „ Arkos " die hell erleuchtete Treppe herunter

und verschwinden iu eiuem Zimmer , wo sie anscheinend verhört

werden . Bie verlautet , werden sämtlich « Safes , Schränke und Tische

geöffnet und die daria befindlichen Dokumente beschlagnahmt und

untersucht .
Die Razzia erregt überall ungeheures Aussehen .

Die Geffentlichkeit ist noch völlig im dunkeln gelösten .
London . IS . Mal . ( WT2 . ) „ Dolly Herald " schreib , in einem

Leitartikel : Das Vorgehen der Polizei erscheint bei per ersten Prii »

fung als eine direkt « Beleidigung der russtschen Regierung
und berührt , wenn die vorliegenden Informationen zutreffen , die

Stellung nicht nur der russischen Handesvertretung m England ,

sondern auch die diplomatische nBeziehungen zwischen
den beiden Ländern . Denn Herr Khinchuk , dessen Bureau durchsucht
wurde , ist ein Diplomat , der ordnungsmäßig beim Königlichen Hof

beglaubigt und formell vom Foreign Office anerkannt ist , also eine

Person , die alle Vorrechte diplomatischer Immunität genießt .
Daher ist sein Bureau immun gegen Durchsuchung oder Betreten .
Wenn sich die Aktion der Regierung gegen irgendein anderes Land

unter ähnlichen Umständen gerichtet hätte , so würde st « gleichbedeu -
tend mit Abbruch aller Beziehungen sein . Das Land ist im D u n k e l

über die Gründe , die die Regierung bewogen haben . Wir misten

nicht , welches Ziel sie verfolgte , als sie diese Razzia anordnete . Wir

sehen nur die ernsten Möglichkeiten , die durch diese Aktion geschaffen
werden .

D a i l y M a i l gibt ihrer tiefen Genugtuung über die energische
Aktion der Regierung Ausdruck .

„ Morning P o st " sagt : Es wird ollgemein angenommen ,
daß die Aktion des Innenministeriums im Zusammenhang mit der

Beschlagnahme . von Dokumenten in der Sowjetbotschast in

Peking steht , jedoch war in den Wandelgängen des Unterhauses

gestern abend keine sichere Mitteilung hierüber zu er .

langen . Es wird mit ziemlicher Bestimmtheit vermutet , daß

britische Staatsdokumente entdeckt worden sind .
London , 13. Mai . ( WTB . ) „ Daily Herald " zufolge wird Freitag

vormittag der russische Geschäftsträger Rosenholz bei dem

Staatssekretär des Aeußern , Chamberlain , einen formellen

P r o t e st einlegen .

der Innenminister fragt bei öer Polizei , was los ist .

London , 12. Mal . ( BIS . ) In den Abendstunden setzte sich der

Staatssekretär des Innern mit den Leitern der die Durchsuchung

vornehmenden Polizei in Verbindung . Es verlautet , daß die Haus -

suchung auf Grund einer von den städtifchen Polizeibehörden

eingeholten Ermächtigung erfolgte .
Arthur henderfon wird am Freitag an den Staatssekretär de »

Innern die Anfrage richten , ob es Tatsache sei . daß mit seiner Er -

mächligung eine Haussuchung aus dem Grundstück des Arkos , oder

der russischen Handelsdelegation , oder beider Sehörde « erfolgt ist ,
und . wenn dies der Fall ist . ob er die Gründe angeben und dem

Haus « eingehende Aufklärungev geben könne .

Ein konservativer Rückzug .
Tie Regierung kündigt eine Einschränkung des englischen

Gclverkschastsgesetzes an .

London . 13. Bai . ( BTS . ) Im Unterhaus teilte der Ober -

staatsanwalt mit , die Regierung beabsichtige , einen Abände -

rungsantrag einzubringen , der vorsieht , daß Personen , die u u r
streiken und keine aktive Teilnahme an der Organisierung oder

Eotfachung eines Generalstreikes haben , nicht unter die von
der Vorlage vorgesehenen Strafen fallen sollen .

Großer Krach an der Dorfe .
Kursrückgänge bis zu Stt Prozent . — Schlietzung der

> vörse erwogen .

Rachdem gestern die Großbanken die Kürzung der Börsen -

gelder um 25 proz . angekündigt haben und nach dem 15. Inn ! noch

stärkere Einschränkungen zu erwarten sind , kam e « heute zu dem

mit fast mathematischer Sicherheil vorauszusehenden großen
Krach . Die Veslürzung in den Spekulaateakceisev war so groß ,

daß ossenbar schon in den ersten Stunden de , Sörsenverkehr » die

schwerste « Kurseinbrüche erfolgten . So fiel der Kurs der

Z. G. Farbenaktien von 317 auf 295 Proz . Der Sörsenoorstand

prüfte daraufhin sofort dl « Frage , ob die Börse zu s ch l i e ß e n sel .
Ban kam jedoch zu dem Beschluß , den Verkehr weiter staltsiadea

zu lasten , jedoch mit der Einschränkung , daß bei Kursrückgängen
über ein gewisses Ausmaß die Kurse nicht mehr notiert werden

sollen . Die Paulkverkäuse sind allgemein , von der Provinz .
wie von den Depositenbanken wird sehr stark verkaust . Die Börsen -

besuch « wollen von sich an » eine Protestkundgebung durchführen .

indem sie heute zunächst keinerlei Geschäft « mehr abschließen . Ban

muß sich allerdings fragen , gegen wen diese Proteste gerichtet sein

sollen , v « heutige schwarze Freitag war von jedem Spekulanten

zu erwarten , und es bedurfte nur noch de » Befchlufles der Groß¬
banken , um ihn endgültig herbeizuführen .

Die Festsetzung der Surs « zeigte durchweg Rückgänge von
10 bis 30 Proz . , vereinzelt auch noch weit darüber

hinaus . Im weileren Verlause erfuhr die Baisse bei sehr nervös «

Stimmung ihre verschärfte Fortsetzung .

Republikscbutzgefetz .
Tie Zentrumsfraktion stimmt den Vereinbarungen zu .

Di « ZentrumSiraktion des Reichstags hat . den vorläufigen Der -

einborungen des interfraktionellen Ausschustes der Regierungsparteien
über die Verlängerung des Republikschutzgesetzes
bereits am Donner - tog abend zugestimmt . Die „ Germania " er -

wartet , daß auch die übrigen Regierungsparteien sich für die ge -
plante Verlängerung entscheiden werden .

Arbeitsplan öes Neichstags .
Der Aestestenrat des Reichstags setzte heute di « Tagesordnung

für die nächsten Sitzungen fest . Am Sonnabend sollen di « Be -

rahmgen über den Gesetzentwurf über die vorübergehende Auf -
Wertung der Einfuhrscheint , der Gesetzentwurf über den deutsch -

bulgarischen Vertrag über den Rechtsverkehr und die Fortsetzung der
Beratungen des Gesetzes über den Schutz der Jugend bei Lustbar -
leiten erfolgen . Am Montag und Dienstag sollen die sozial -
demokratisch « Interpellation über die Krisenfürsorg «, der GesetzeM -
wurf über den Verkehr mit Lebensmitteln , sowie das Zündholz -
spttrgesetz und der demokratische Antrag zur Beamtenbesoldung be -
handelt werden .

Die Stahlhelmbluttat bei Stettin .
Stahlhelmmann erschient grundlos einen Arbeiter .

Stettin . 13. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Heb « den Hergang
der Mordtot an dem Arbeiter Ferdinand Ladewig aus
Kallies in Pommern erfahren wir folgende Einzelheiten :

Der Ermordet « ging am Montag , g. Mai , gegen 1 Uhr nach -
mittags , mit drei Arbeitskollegen vom Bahnhof Neuwedell zu seiner
Arbeiisstätte auf dem Gut Friedenau . Er ging mit einem Kollegen
eiwa 300 Meter vor den beiden anderen Arbeitern , von denen
der eine sein Bruder war . Der Förster Dommke überholte aus
dem Rad die letzte Gruppe , wobei der eine der Arbeiter sagte : „ Der
ist auch ein Stahlhelmmann von Berlin . " Der Förster sah sich um ,
bog von der Chaussee ab , fuhr zu einem in der Nähe wohnenden
Bauem und holte sich dort ein Gewehr .

Als er einige Zeil später die vier Arbeiter , die im Ehaustee -
graben ausruhten , überholte , blieb er auf der anderen Chouffeeseite
mit dem Gewehr In der Hand stehen und rief die Arbeit « an :

,LehnSchrittvomLeibe , zurück , wolltihrzurück ! "
Die Arbeiter standen sofort auf , d « eine sagte zu dem Förster :
„ W as wollen Sie von uns ? " Der Erschossene sagte :
„ Mit welchem Recht kommen Sie mildem Gewphr ? "
Sie gingen aus dem Chausseegraben heraus und blieben neben -
einander an der Baumreihe stehen . Der Förster rief nochmals :
„ Z u r ü ck. " Der Erschossene machte einen Schritt auf ihn zu. Sein

Bruder hob die Hand hoch und sagte zu dem Förster : „ Schießen
Sie nicht , was wollen Sie von uns ? " und hielt mit der

anderen Hand seinen Bruder fest . Im selben Augenblick schoß der

Först « aus einer Eolfernuvg von etwa 9 Betern . Der Getroffene

brach zusammen . Als der Förster sah , was « angerichtet hatte ,

schrie er laut um Hllf «.
Der Erschossen « ist 41 Jahr « alt , gehört keiner Partei an und

galt allgemein als ein ruhiger , anständiger und fleißig « Mann , der

stets für seine Familie sorgte . Er hinterläßt ein « kranke Ehefrau
und zwei . Kinder im Aller von g und 7 Jahren . Der Mörder ist
der Förster Dommke vom Gut Fürstenau bei Reuwcdell , 24 Jahr «

all , unverheiratet und hat den Stahlhelmtag in Berlin mitgemacht .

Tagung Oer Angestellten .
Zum dritten Berbandstag dcS ZcntralvcrbandcÄ

der Angestellten .

In einer Zeit wiedererstarkten Reaktion hält der Zentral -
verband der Angestellten seinen dritten Verbandstag
vom 15 . bis 17 . Mai in Köln ab . Er ist eine Kampf -
ansage an die Reaktion in zweifacher Richtung . Der
erste Berhandlungstag wird im Zeichen einer großen Kund -

gebung der Angestellten für R e p u b l i k. Sozialpolitik
und Gewerkschaft stehen . Als Redner sind vorgesehen :
iilbert Thomas , Direktor des Internationalen Arbeits -
amtes , Philipp Scheidemann , Wilhelm S o l l m a n n,
Clara Bohm - Schuch und der Vorsitzende des Zentral -
Verbandes der Angestellten , Otto Urban .

Die wei . teren Tage sind dem organisatorischem
Ausbau gewidmet . Eine stärkere Zentralisation
soll die Kampffähigkeit der Organisation e r h ö h e n
durch einen großzügigen Ausbau der Unter -
st ü tz u n g s e i n r i ch t u n g e n soll die Widerstandsfähigkell
der Mitglieder gestärkt werdew

Unter den freigewerkschaftlichen Angestelltenverbänden ,
die sich im AfA - Bund zusammengeschlossen haben , ist der
Zentralverband der Angestellten nicht nur die größte Organi -
sation , er blickt auch auf eine jahrzehntealte freigewerkschaft -
liche Vergangenheit zurück . Für seine Vorläufer , dem Zentral -
verband der Handlungsgehilfen und dem Verband der

Bureauangestellten war das Bündnis mit den freien Arbeiter -
organisationen feit ihrer Gründung eine Selbstvcrständ ' ichkelt .
Sie gehörten deshalb ursprünglich der Generalkommission der
Gewerkschaften und später dem Allgemeinen Deutschen De -
werkschaftsbund an .

Ein Bekenntnis zu gewerkschaftlichen Kampfesmethoden
und für ein Bündnis mit den Arbeitern galt in der
damaligen Zeit bei den bürgerlichen Angestelltenverbänden
als verstiegener Utopismus . Die bürgerlichen Angestellten -
verbände , groß an Zahl aber vollständig machtlos — nach der
letzten amtlichen Erhebung vor dem Kriege zählten die An -
gestelltenverbände 756271 Mitglieder — lehnten solche Ge¬

dankengänge rundweg ab . Noch kurz vor dem Kriege erklärte
beispielsweise der Vorsitzende einer großen Angestelltenorgani -
sation , des Vereins für Handlungskommis von 1858 . auf einer
Tagung , daß Angestellte und Arbeiter kulturell , sozial und

wirtschaftlich verschiedene Interessen hätten , dagegen
Angestellte und Prinzipale gemeinsame wirtschaftliche ur »
kulturelle Interessen besäßen .

Es ist charakteristisch für den grundlegender
Wandel der Angestelltenbewegung nach de. i i
Kriege , daß alle Richtungen ein Bündnis mit den ihnen
nahestehenden Arbeiterorganisationen eingegangen sind und
sich zu gewerkschaftlichen Kampfesmethoden
bekennen . Eindringlicher konnte durch die Entwicklung nicht
der Nachweis für die Richtigkeit der vom Zentralverband der
Angestellten vertretenen Auffassungen erbracht werden .

Ebenso sinnfällig tritt das in der Entwicklung der t a r i i -
vertraglichen Regelung der Arbeitsbedingungen
für die Angestellten in die Erscheinung . In beispiellosem
Umiana wurden dem Tarifvertrag neue Gebiete erschlossen :
auch hier waren die Vorläufer des Zentraloerbandes der
Angestellten die einzigen Angestelltenorganisationen , die
Pionierarbeit geleistet hatten .

Parallel mit dieser Entwicklung verlief der Ausbau
des Angestelltenschutzes . Man muß es gerade den
Angestellten wieder sagen , daß auch ihre wichtigsten sozial -
politischen Fortschritte das Werk der s o z i a l d e m o k r a -

tischen Volksbeauftragten sind : Tarifvertrags -
ordnung , Achtstundentag , Sonntagsruhe , Sieben - Uhr - Laden -
schluß , um nur einige zu nennen . Der Achtstundentag ist durch
die bürgerlichen Parteien beseitigt worden : sie wollen
den Angestellton auch wieder die Sonntagsruhe und den
Sieben - Uhr - Ladenschluß nehmen . Die b ü r -

gerlichen Parteien haben die sozialdemokratischen Anträge
auf Verbesserung des Angestelltenkündigungsschutzgefetzes a b -
gelehnt : sie haben die Bürgerblockregierung gebildet , da -
mit auch Schluß gemacht wird mit dem weiteren Ausbau des
Angestelltenschutzes .

Der Geschäftsbericht des Zentralverbandes der An -
gestellten gibt interessante Dokumente darüber
wider , wie gerade das Kündigungsschutzgesstz für Angestellte
und die Entschließungen des Reichstages für weitere Schutz -
maßnahmen den Anlaß gaben , daß am 12 . November die
Unt er nehmer im Reichstage eine Sitzung mit den

bürgerlichen Parteien hatten , damit endlich die
Wirtschaft in „ Ruhe " gelassen werde ! Das find eindringliche
politische Lebren für die Angestellten .

Mit der gleichen elementaren Gewalt muß sich aber auch
den Angestellten die Erkenntnis von der Notwendigkeit eines
stärkeren Zusammenschlusses auf ' frcige -
werkschaftlicher Grundlage aufdrängen . Er ist
die wichtigste Waffe im Tageskampfe für den sozialen Auf -
stieg . Die Stärke der Unternehmer beruht auf der

gewerkschaftlichenSchwächederAnge stellten .
In den ersten Rachkriegsjahren hatten die freien An -

gestelltenverbände , insbesondere der Zentralverband der An -

gestellten , einen starken Zustrom . Aus wenigen Zehn -
taufenden wurde ein Heer , das nach Hunderr -
taufenden zählte . Es fehlten zunächst die organisa¬
torischen Einrichtungen für eine ausreichende Verwaltung .
Dazu kam ein Uebermaß anderer Arbeit . Als Folge der



SnflcTiort jag ?e ein « Tarifßeivequng die ander « . Und

dann setzte eine den Angestellten bisher unbekannte gewaltige

Arbeitslosigkeit ein . Annähernd 700 009 M. ' weisen
die Unter st ützungskonten der Hauptkasse des ZdA .
allein für das Jahr 1926 aus ; der Löwenanteil fällt der

Arbeitslosenunterstützung zu . Das sind die Ur -

fachen für den Rückschlag , von dem auch der Zentralverband
nicht verschont blieb .

Es zeugt von der Lebenskraft des Verbandes , daß

er diesen Stürmen widerstand und am Jahresschluß 156 000

zahlende Mitglieder , also ohne Berücksichtigung der

stellenlosen Mitglieder musterte , die mit über 25 000 zu be -

ziffern sind . Das ist ein V i e l f a ch e s gegenüber dem Vor -

kriegsstand . In 684 Ortsgruppen , die durch 34 Bezirksgrup -
pen und 20 Gaue zusammengefaßt sind , blüht ein reges Ver -

bandsleben . Das Jahr 1S26 war das Jahr der Stabilisierung :
ein neuer Aufschwung macht sich bemerkbar .

In eingehenden Vorarbeiten haben Verbandsvorstand und

Beirat Vorschläge für einen stärkeren zentralistischen
Neuaufbau des Verbandes ausgearbeitet , wie ihn bereits

der letzte Verbandstag forderte . Der Kölner Verbandstag
wird das begonnene Werk vollenden und damit die A k -

t i o n sf ä h i g 5e i t der Organisation wesentlich er -

höhen .
Zu seinen weiteren Aufgaben gehört der Ausbau der

Unter st ützungseinrichtungen . Wo die Gesetz -
gebvng versagt oder nur langsam vorwärts schreitet , gewinnt
die Selbsthilfe größte Bedeutung . Verstärkte Hilfe soll

insbesondere den Stellenlosen und den von der Last der

Jahre bedrückten Angestellten zuteil werden . Es ist das

Furchtbarste bei der Stellenlofigkeit der Angestellten , daß die

davon Betroffenen in der Regel mit einer langandau -
e r n d e n Arbeitslosigkeit zu rechnen haben . Die Unter -

stützungshöchftdauer betrug bisher 18 Wochen : sie soll auf
52 Wochen verlängert werden . Außerdem soll eine

Altersunter st ützung eingeführt werden , die nach

fünfundzwanzigjähriger Mitgliedschaft 50 M. im Monat

betragen und bis 80 M. im Monat steigen soll . Das dürfte
auch für die Gestaltung des Arbeitsmarktes von Bedeutung
fein . Für die weiblichen Mitglieder soll außerdem eine

Aussteuerbeihilfe eingeführt werden .
So wird der Verbandstag vom Willen zum Aufftieg

getragen fein . Von diesem Willen zeugt auch die gleichzeitig
stattfindende Ausstellung von Lehrlingsarbei -
t e n aus den Iugendgruppen des ZdA . Es ist der Glaube
an die Zukunft der freien Ange/telltenbewe -
g u n g, die sich aufs engste verbunden fühlt mit einer freien ,
sozialen Volksrepublik .

Die „ Reiniger * und ihre Men .
Staatsanwälte beim Wein . — Hinter den Kulissen

der Hebe .

Der „ Jungdcutsche " veröffentlicht in seiner Freitagaus -
gäbe einen Brief , den der Studienassessor D i e tz aus der

Untersuchungshaft an feine Frau gerichtet hat , als

gegen ihn die Beschuldigung erhoben wurde , daß er mit

�
Dr . Stresemann und Dr . Schacht zusammen Kriegsmaterial*
nach der Tschechoslowakei verschoben habe . Der Brief enthält
hinsichtlich der „ Aktenkäufe " , die im Plauener Prozeß
eine so große Rolle gespielt haben , so präzise Angaben , daß
er zweifellos in dem von dem Rechtsanwalt Dr . Stresemanns

beantragten Verfahren gegen Unbekannt wegen Hehlerei un -

redlich erworbener Akten eine Rolle spielen dürfte . Nach den

Angaben des genannten Blattes lautet der vom 21 . April
d. I . datierte Brief :

„ Es ist doch merkwürdig , wie sich oft di « Gedanken und Ideen

kreuzen . In demselben Augenblick , wo die Cronenberger erzählen ,
ich hätte zusammen mit Schacht und Stresemann Kriegsmaterial
zur Tschechoslowakei verkauft und wäre deshalb gefangengesetzt , weil
man Stresemann und Schacht nicht an den Wagen könne , wollte ich

Dir zwei Zeitungsausschnitte schicken , da ich annahm , daß dieselben

Dich interessieren würden . Dieselben behandeln Nachrichten über

denselben Kreis , und da ich Dir gestern , einmal wegen der Kürze
der Zeit , dann wegen Anwesenheit des Beamten keine klaren An -

gaben machen konnte , will ich es heute schriftlich tun .

Ueber die Affäre Stresemann bin ich insofern informiert , als

Bacmeister seinerzeit das Geld für den Ankauf der Strese -
mann , Schacht , Gothein , Höst «, Marx , Barmat angeblich kompro -
mittierenden Akten von mir haben wollte . Bei dieser Gelegenheit
setzte er ( Bacmeistei ) mir auseinander , daß die Akten auf Ver -

anlassung der genannten Politiker vom Reichsschatzamt zum Ein -

stampfen gegeben worden seien , um das Material zu beseitigen . Die

Summe , die er verlangte , war genau dieselbe , die in der Presse als

Preis genannt ist . Höste war schon damals in Haft , und er ( Bac -
meister ) zeigte mir die Akten , die ihm der Staatsanwalt Äußmann
halte zustellen lassen , damit er sie in der Presie benutze . Außerdem
wollte er noch Geld für Wein - und Frühstücksangelegenheiten . Er
arbeitet im engsten Einvernehmen mit der Staatsanwaltschast , ladet
die Herren zum Wein ein . und bei dieser Gelegenheit wurde er in¬

formiert . Letzteres habe ich für Renommisterei gehalten , bis ich im

Verlaufe des Prozesses las , daß eine solche Tafelrunde tat -

sächlich bei Weinpfuhl in der Königgrätzer Straße bestanden hat .
Zuerst hatte ich nicht übel Lust , Bacmeister das Geld zu geben . Da
aber fiel mir doch manches auf , was nicht stimmen konnte . Zuletzt
kam ich zu dem Ergebnis , daß die Akten wahrscheinlich aus
dem Reichs fchatzamt gestohlen seien . Außerdem war mir
der Gedanke unbehaglich , politische Gegner aus dem Hinterhalte an -

zufallen , wie das auch jetzt ganz offenbar mit Stresemann geschehen
ist , genau nach dem Rezept , wie Bacmeister es seinerzeit mir

vortrug .
Bei der Besprechung war damals noch ein anderer Herr zu -

gegen , der ebenfalls Geld hergeben sollte . Als ich ihm bezüglich
des Erwerbs der Akten meine Bedenken äußerte , kam auch er zu
dem Ergebnis , daß wir , sofern wir das Geld hergäben , unter Um -

ständen in eine sehr peinliche Lage kommen könnten . Wie im Pro -
zeß bekannt geworden ist , hat dann , als wir kein Geld hergaben ,
die Parteikasse der Deutschnationalen Volks -

Partei das Geld hergegeben .
Ich schreibe Dir nur andeutungsweise : aus den Zeitungs -

ausschnitten ersiehst Du mehr . Auch Pelher gehörte zu diesem
kreise , ebenso knoll und Easparn .

Stets wundere ich mich , daß sich kein Richter findet , der diesen
Dingen einmal auf den Grund gehen will . Im übrigen habe ich
an einig « Zeitungen geschrieben , um mal zu sehen , wie weit die

Affäre bekannt ist . Im übrigen überlege ich, ob ich nicht Bacmeister
als Zeugen benennen soll , daß ich ein nationaler Mann und keines
Landesverrat - fähig bin . Er hat doch sonst Geld genug be -
kommen . . . "

Da auf Antrag des Rechtsbeistandes Stresemanns der
Staatsanwalt sich jetzt mit der Frage beschäftigen soll , wer
die Aktendiebstäble ausgeführt , wer sie begünstigt und finan -

ziert hat , wird ihm dieser Brief eine nicht unwillkommene

Hilfe sein . Oder etwa nicht ?

Eine neue Anzeige gegen Sacmeifter .
Wie die BS . - Korrespondenz erfährt , ist bei der Generalstaats -

anwaltschast Berlin gegen den Hauptschriftleiter der „ Bergisch -
Märkischen Zeitung " , B a c m e i st e r , eine Anzeige wegen
Urkundenfälschung , Staatsbetruges und Mein -

cides eingelaufen .
Wie wir hierzu ergänzend hören , handelt es sich darum , daß

Bacmeister vorgeworfen wird , er habe in den Prozesicn gegen
Asiessor Dr . K u ß m a n n und Hauptmann a. D. Knoll unter
seinem Eid falsche Angaben gemacht . Hauptschriftleiter
Bacmeister hatte damals bekundet , daß ihm die beiden Be -

schuldigten Dr . K u ß m a n n und Knoll nicht bekannt gewesen
seien , als die Untersuchung gegen die Gebrüder Barmat in ihren
Anfangsstadien lief . Nunmehr haben sich jedoch Personen gemeldet ,
die behaupten , daß diese Angabe unrichtig gewesen sei und daß
eine gewisse Verbindung zwischen den drei genannten Per -
sönlichkeiten bestanden habe .

Der Lorwurf der Urkundenfälschung und des Staats betrüge «

wird aus Vorgängen abgeleitet , die sich im Jahre 1919/1920 ab�

gespielt haben sollen . Damals habe Bacmeister Lieferungen an die

Eisenbahndirektion Köln gehabt . Wie nun behauptet

wird , habe B. der Behörde nicht die ihm von seinem Papierliefe - .

ranten ausgestellten Originalrechnungen übersandt , sondern Fak -

turen , die nach seiner Angabe aufgestellt worden seien , und in der

die Papierpreise höher , als es erlaubt gewesen , e i n g e <

setzt worden seien .

putschiften - Ehrbegriff .
Ter Ausgang des Baltikumer - Prozesses i « Hamburg .

In der Beleidigungsklage des lettländischen Oberstleutnants

Goldfeld - Zeltin gegen den Vorsitzenden der extrem schwarz -

weißroten deutsch - mexikanischen Vereinigung Carlos Schmidt

wurde gestern das Urteil gefällt . Schmidt wurde zu 5000 M.

Geldstrafe verurteilt . Er hatte behauptet , Goldfeld -

Z e l t i n sei während der Kämpfe in Lettland zu einer fremden

Formation übergelaufen , er sei ein Verräter und D e s e r -

t e u r . Das Gericht stellte mit scharfen Worten fest , daß der

Wahrheitsbeweis völlig mißlungen sei.
Das Urteil gibt der „ Täglichen Rundschau " Anlaß zu

folgender Betrachtung :

„ Dieses Urteil ruft in Lettland , besonders aber bei den alten

Baltikumtämpfern , außerordentliches Erstaunen her -
vor . Herr Otto Jsaac Goldseld - ZeUin wird im Baltikum , und

zwar nicht nur von den dort ansässigen Deutschen , nach den

Taten beurteilt , die Generalmajor Graf von der Goltz in

den Spalten der „ Hamburger Nachrichten " wie folgt darstellt :
„ Goldfeld hatte 1918 im Baltikum gegenüber seinem Komman -

deur . Major Fletcher , militärischen Ungehorsam vor
dem Feinde begangen , mit seinen Truppen gemeutert .
war dann desertiert und zu den gegen die deutschen Truppen
kämpfenden Esten übergegangen , um schließlich den Kampf

gegen seine deutschen Landsleute und Kameraden

fortzusetzen , die unter der Fahne der russischen Westarmee fochten . "

Das Gericht hat zu diesen Vorwürfen festgestellt : Goldfeld -

Z e l t i n war Osfizier der lettischen Landeswehr . Er weigerte sich .
den Treueid zu brechen , er gehorchte deshalb den Befehlen jener

nicht , die gegen die rechtmäßige Regierung putschen wollten , um

den Mecklenburger Adolf zum Herzog zu machen , sondern ge -

horchte den Befehlen der lettischen Regierung .
Deswegen nennen ihn die Putschisten und H o ch v e r -

räter um Roßbach und B i s ch o f f Meuterer , Deserteur uns

Ueberläufer , und die „ Tägliche Rundschau " beschimpft ihn

noch obendrein .
Die „ Tägliche Rundschau " macht den Uebergriff der

Putschisten und Hochverräter zu dem ihren . Eine Frage : waren die

regierungs - und verfassungstreuen Reichswehroffiziere , die sich im

Kapp - Putsch gegen die Hochverräter wandten , gegen dieselben
Leute , die im Jahre 1919 gegen die rechtmäßige lettländische Re -

gierung putschten , ebenfalls Meuterer , Deserteure und Ueber -
l ä u f e r ?

Die „ Tägliche Rundschau " scheint dieser Meinung zu sein .

Ausgerechnet Amerika . . . .

Ei » Protest gegen die curopäifcheu Trusts .

New Zork , 12. Mai . ( WTB . ) Hondelssekretär Hoover hat dia

amerikanischen Vertreter auf der Wirtschastskonferenz angewiesen ,
besonders gegen die feit Locarno entstandenen europäischen Trust -

bildungen zu protestieren . Das Kalisyndikat werde zwar mit

gewissen Kautelen demnächst zum om- rikanischen Seschttst

werden , grundsätzlich aber werde sich Amerika gegen alle «uro -

päischen Trustbildungen wenden , die die amerikanischen Trustgesetzq

verletzen und die Beherrschung des amerikanischen Marktes an «

streben .

Norwegische Seeleute in tzlalien eingesperrt . Wie die TU . au ,
Oslo meldet , sind drei norwegische Seeleute in Italien zu je drei
Monaten Gefängnis oerurteilt worden , weil sie in einem

Wirtshaus abfällige Aeuherungen über Mussolini
gemacht haben .

Ein Mbenö in Hollpwooö .
Schaljapin über Rußland .

„ Wie der Sterne Chor um die Sonne sich stellt " — die Jupiter »
sonne Hollywood hat alle Sterne , die die Welt zu den Gestirnen
ersten Ranges zählt , um sich versammelt : die Berühmtheit aller
Länder zieht es auf längere oder kürzere Zeit in das kalifornische
Filmparadies . Sänger , Filmstars , große Regifleure und Theater -
direktorcn geben sich dort ein Stelldichein . Ein dänischer Journalist
plaudert von seinen Erlebnissen in der Villa Lubitsch und den Men -

schen , die er dort eines Abends getroffen hat . „ Ich erhielt " , so er -

zählt er , „ eine „ unverbindliche Einladung " von Frau Lubitsch . Das
bedeutet , daß man nicht im Smoking zu erscheinen braucht . Bei

solchen Gesellschaften sind stets nur sehr wenig Menschen da , aber

dafür sind es dann nur Weltberühmtheiten . An diesem Abend traf
ich bei dem berühmten deutschen Regisseur , dessen Villa sich in der

Nachbarschaft Pola Negris auf Beverly Hills befindet , Schaljapin ,
den berühmtesten Sänger der Well , Emil Iannings , Dorothy
Mac Coil , von der man sagt , sie sei die schönste Frau der Welt ,
und ihren Mann , den deutschen Filmregisieur Lothar Mendes mit

seinem Kollegen Hans Kräly , den man in Amerika den „ Shakespeare
des Films " nennt . Wir sitzen im Garten unter Pfefferbäumen
zwischen duftenden Blumen .

Au diesem Abend stand Schaljapin im Mittelpunkt , der best -
bezahlte Sänger , der unter 4000 Dollar Honorar nicht den Mund

ausmacht . Wenn Schaljapin spricht , müsien alle schweigen . Der

einzige , der ihm ins Wort fallen darf , ist sein zwanzigjähriger Sohn ,
der als Filmstatist beschäfttgt ist . Der Sohn fungiert auch als Dol -

metscher , denn es ist nicht leicht , den unmöglichen Jargon Schal -
japins zu verstehen . „ Als ich zum erstenmal in Kopenhagen
gastierte, " erzählle Schaljapin , „ war es mein erstes Auftreten , nach -
dem ich Sowjetrußland oerlassen Halle . Als ich soupieren ging und
den reichgedeckten Tisch sah , mußte ich laut aufschluchzen . Ich dachte
an Rußland und an seine Hungersnot und an das furchtbare Elend

�meiner Brüder . Mein Gut war damals von den Bolschewisten
beschlagnahmt . Jetzt wollen sie es mir zurückgeben , falls ich nach

�Rußland zurückkehre . Solange aber das Gesetz , das eine derartige
Beschlagnahme gestattet , existiert , will ich mein Vaterland nicht
sehen . Ich habe mir ein Grundstück in Hollywood gekauft , will mir
hier ein Haus bauen und eine neue Religion der Sonnenanbcter

stiften . —

Schaljapin erzählte weiter , wie er gerade am Tag , als die
botschewistische Revolution ausbrach , in der Petersburger Oper
gastierte . Er sang damals den Philipp in Verdis „ Don Carlos " .
In die große dramatische Szene des zweiten Aktes dröhnte plötzlich
dumpfer Kanonendonner . Es war der Kreuzer „ Aurora " , der auf
das Qin ' erpalais ein schweres Geschützfeuer unterhielt . Die Kano -

r - en vollführten ihre Höllenmusik , Maschinengewehre knatterten , das

Publikum Dar einer Panik nahe ; aber aus den Kulissen schrie der

Regisseur : „ Schaljapin , singen Sie ruhige weiterl " Und so kümmerte
er sich nicht um den Aufruhr und sang ruhig weiter . Während des

Bürgerkrieges erschien�eines Tages die Verordnung , daß die Hunger -
ration der Künstler noch weiter verringert werde . Schaljapin begab
sich daraufhin während einer Vorstellung in der Pause zu Trotzki ,
der in der kaiserlichen Loge saß . Trotzki empfing den Künstlör in
einer napoleonischen Pose mit zusammengekniffenen Augenbrauen
und steinernem Gesichtsausdruck . „ Ich kann auf eine Tänzerin nicht
soviel Rücksicht nehmen wie aus meine Soldaten , die in den Schützen -
grüben die Revolullon verteidigen . Mein Befehl wird nicht zurück -

genommen . Adieu , Genosse Schaljapin . " „ Mir persönlich konnte
es ja gleichgültig sein, " erklärte Schaljapin , „ich habe mich ja in

dieser Zeit nur mit Lebensmitteln honorieren lassen : den Mephisto
sang ich für einen Sack Weizenmehl , den Boris Godunow für einen

Schinken : aber ich wollte gern meinen Kameraden helfen . "
Nach dem Diner nahmen wir den Kaffee im Musiksalon ein .

Der große Sänger spricht unaufhörlich weiter . Noch dem Genuß
einer ganzen Flasche Kognak vertieft er sich in Erinnerungen an

seine Kindheit . Sein Vater war zuerst einfacher Bauer , siedelte
aber später als kleiner Handwerker nach Kasan über . Als Schalja -
pin sechs Jahre alt war , besuchte er zum erstenmal die Oper und

war so hingerissen , daß er später nicht mehr sprechen , sondern nur

noch singen konnte . Mit fünfzehn Iahren debütierte er in einer
kleinen Posse . Als Schaljapin Rußland zum letztenmal verließ ,

befand sich in seinem Gepäck die Krönungstracht des Zaren Boris .

„ Den Anzug, " sagte der Soldat , der sein Gepäck durchsuchte , „hast
du unserem Väterchen Zar gestohlen ! " Abschließend bemerkte Schal -

japin : „ Die russische Revolution hat alles in Trümmer geschlagen :
da sind die Deutschen doch ein ganz anderes Volk . Wenn sie Revo -

lution machen , braucht man nur ein Schill ) mit „ Verboten " anzu -

bringen , und dann gehen sie gleich nach Hause ! "

Hartnäckige Eisheilige . Das machtvolle Vordringen der Polar -
front in der letzten Woche stellt den gewaltigsten Kälteeinbruch dieses
Frühjahrs dar und läßt sich nur mit dem gleichartigen Phänomen
vergleichen , das in der dritten Ottoberwoche des vergangenen Jahres
nachsommerliche Wärme unmittelbar in winterliche Kälte gewandelt
hatte . Auch diesmal hatten namentlich in West - und Süddeutschland
zuvor recht hohe Temperaturen geherrscht , deren Gipfelwerte in der

Rhein - und Maingegend bei 28 Grad Celsius lagen . In der Nacht
zu Mittwoch sank das Quecksilber in weiten Teilen Mitteleuropas
auf dem platten Lande bereits bis auf 2 Grad Kälte : im Riesen -

gebirge wurden schon in mäßiger Höhe 5 Grad unter Null erreicht ,
und Berlin hatte Mittwoch mittag einen kurzen Schneefall , bedingt
durch die schon in relativ geringer Höhe über dem Erdboden Herr -

schende große Käste , die in 2000 Meter Höhe 9. in 5800 Meter
3214 Grad unter Null betrug . Die vehemente Ansaugung der Kalt -

luft erfolgte durch ein Tiefgebiet , das zuvor vom Nordmcer nach dem

Weißen Meere vordrang . Es befand sich Mittwoch abend über den

Rondstaaten . und auf seiner Rückseite drang aus dein Raum von
Grönland die ein Hoch aufbauend « Kallluft ungehindert über die

Nordsee und Skandinavien in das Innere des Kontinents ei ». Die

große Trockenheit der Kaltluft oerhinderte zunächst nennenswerte .
Niederschläge . Der 775 Meter Höhe überstehende Kern des Hoch -
druckgebietes scheint an der grönländischen Ostküste zu verharren .
und die Rondwirbelbildung auf der Rückseite der westrussischen
Zyklone verheißt für die nächste Zeit nichts Gutes , da sich diese
Störungen erfahrungsgemäß Tag für Tag , oft wochenlang , zu
wiederholen pflegen . Selbst für den Fall , daß vom Atlantik heran -
nahende neue Zyklone die Polarlust bald von unserem Gebiet ab -

riegeln und wieder äquatoriale Warmluft zu uns tragen sollten , ist
vor dem Anfang der Woche , und auch dann zunächst nur im Westen
und Südwesten , keine Besserung des Wetters zu erwarten . Aller

Wahrscheinlichkeit nach wird aber die Beharrungstendenz der un -

günstigen Wetterlage so jjroß sein , daß sich die Herrschast der „ bösen
Eisheiligen " noch über die ganze dritte Maiwoche ausdehnt .

„ Aus dem Reich des König » der Könige . " Der Berichterstattung
war ein höchst sonderbarer Platz in der „ Urania " einxeräumr
worden . Man sah die Deckenbeleuchtung , dafür den Redner aber
überhaupt nicht . Und zu dem Film , der sich einem zu Füßen ab -

rolltf , bekam man kaum die richtige Einstellung . Der Leiter dieser
Nil - , Rudolssee - , Kaffa - Expedition , Max G r ü h l , erzählte u. a. von
der Kultur des Arussi - Gallavolkes , von der Entdeckung des urhamiti -
schen Volkes der Wuaw am Djellelekisee und von der Wissenschaft ,
lich einwandfreien Feststellung , daß die Kultur der Kaffr . fcho , der
Einwohner Kaffas , die direkte Fortsetzung der ast - äthiopisch - ägyp,
tischen Kultur ist . Die Expedition verfolgte auch wirtschaftliche
Ziele und macht « dem Regenten Abessiniens Ras Tafari einen Bc .
such . Diese schwarze Majestät erscheint auch des öfteren im Film .
u. a. bei einer Prozession , wo der Herrscher — die Abessini er find
Christen — dem lieben Gott zu Ehren ein Gewehr trägi . Dcr

Schießprügel ist auf jeden Fall eine höchst sinnige Ehrung . Ueber -
dies brachte der Film recht interessante Aufnahmen von der Haupt -
stadt Adis - Abeba ( „die neue Blume " ) , die nach europäischen Be -
griffen mehr Konzentrationslager als Stadt ist . Einen ganz anderen
Anblick gewährte natürlich Kairo , dies « Stadt der Moscheen , vor
deren Toren sogleich der Wüstensand beginnt . Ueberhaupt brachte
der Film eindrucksstark den Gegensatz zwischen dem Hochland
Abessinien und dem Wüstenland Aegypten heraus . In Abessinien
behandelt man die Tiere sehr schlecht, weshalb einem die bildlich
festgehaltenen Unarten störrischer Maultiere gerade nicht in Ver -
wunderung setzen können . Nebenbei bemerke ist der Löwe van ,
Stamm « Iuda das Wappen Abessiniens , des Reiches des König ,
der Könige . — g.

Ein Stadttheaker als Sino . Das Stadttheater von Zittau hat ,
wie viele andere Theaterbetriebe , seit längerer Zeit mit schweren
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen . Die städtischen Zuschüsse
haben eine so beachtliche Höhe erreicht , daß sie auf die Dauer nicht
geleistet werden können . Die Zittauer Stahtoerordnetenoersammlung
hat deshalb jetzt beschlossen , das Theater während des Sommers
1927 — Zittau hat keine Sommerspielzeit — für Kinozwecke zu ver -

pachten , wodurch eine Entlastung der Stadt erzielt werden soll .

Kchfileravdrana zum vesiauer vavha » » . Sie der Direktor de « Desiauer
BaubauseS . Prof . «ropiu «, mitteilt , muhten schon vor emiee » Wochen weg «
deZ starken Andrang « von Studierenden die Liften geschlossen werden . I »
da « neue Semester find «5 Schüler ausgenommen norden , eine grvhe An¬

zahl von Meldungen muhte zurückgewieje » werde ».



Zinanzetat im Lanötag .
Ter Finanzminister über die Steuervereinheitlichung .

Der Landtag trat heute in die zweite Lesung des Haushalts
des Finanzministeriums ein .

Finanzmimsier Dr . höpker - Zlschoff :
Im Laufe der Etatsberatung hat der Hauptausschuß 6000 neue
Stellen geschaffen und 33SOO Beamte höher gestuft . Im Einver -
nehmen mit den Mehrheitsparteien bitten wir Sie , all diese An>
tröge abzulehnen . Wir werden dafür die Besoldungs -
r e f o rm nach Möglichkeit beschleunigen und dafür sorgen ,
daß sie noch im lausenden Jahr verabschiedet wird . Das Reich plant
auf dem Gebiet der Finanzverwallung eine weitgehende Vereinheit -
lichung des Steuerrechts und der Steuerverwaltung . Das Ziel des
Reichs ist eine Steuerverwaltung , ein Steuerbescheid , ein « Be -
schwerdcstelle . Wir werden dem Reich bei diesem Bemühen keine
Schwierigkeiten bereiten . Wir haben nur bis auf weiteres starke
Bedenken gegen den Uebergang der Katasterverwaltung an
das Reich , weil die Katasterverwaltung auch für die Führung der
Grundbücher unerläßlich ist . Ich werde nach Pfingsten im Haupt -
nusfchuß darüber eingehende Mitteilungen machen . Die Konferenz
der Landesfinan,zminister am nächsten Mittwoch hat die einheit
liche Reichs st euerverwaltung auf der Tagesornung ,
wird aber noch keine Entscheidung fällen .

Man kann wie ich ein begeisterter Unitarier sein , muß sich aber
doch in jedem Fall gegen das wehren , was der Abg . Waentig die
kalte Unitarifierung genannt hat , nämlich das Hinein
regieren des Reiches in alle möglichen Zweige der Länderverwal
tung . Augenblicklich mischt sich das Reich in den Wohnungsbau
hinein , plant eine eigene Siedlungsanleihe mit eigenen Siedlungs -
Plänen und bereitet mit der Rentenbankanstalt der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasse eine durchaus unerwünschte Konkurrenz .
Unter Ziel muß es sein , solche Doppelarbeit , die nur
Reibungen erzeugt , möglich st zu vermindern . ( Bei -
fall . ) Ein Wort noch zum Hohenzollernoergleich . Es
ist völlig unwahr , daß die preußische Regierung mit der Ueberlassung
des Wohnrechts in Homburg sich in irgendeiner Weis « für die Rück '

sehr des früheren Kaisers ausgesprochen hätte . Die materielle Ab
findung der Hohenzollern hat mit dieser politischen Frage , die aus -
schließlich im Reich entschieden wird , nicht das geringste zu tun . Wir
halten nach wie vor die Rückkehr des früheren Kaisers für uner¬
wünscht und unmöglich . ( Beifall . )

Abg . Lüdemmm ( Soz . ) :
Wir hoffen , daß das Versprechen einer allgemeinen Beamtem

geholtsreoision so früh wie möglich eingelöst wird . Jetzt einzelne
Beamtenkatcgorien herauszunehmen , wäre unzweckmäßig . Die Be
strebungen auf Lereinheitlichung des Steuerrechts und der Steuer
Verwaltung haben unseren vollen Beifall . Es liegt im Interesse aller
Steuerzahler und Staatsbürger , die Verwaltung der Steuern mög
liehst einheitlich und billig zu gestalten . Jede Doppelarbeit zu oer
meiden und den Verkehr zwischen Staatsbürgern und Behörden
möglichst leicht und angenehm zu gestalten .

Die Katasterverwaltung muß allerdings bis auf weite
res bei Preußen bleiben , aber gerade deshalb ist es unerträglich ,
daß sie neben 2400 Beamten 5700 angestellte Hilfsarbeiter umfaßt ,
Wir haben eine bescheiden « Vermehrung der Beamtenstellen be
schlössen und wünschen sie im nächsten Etat fortgesetzt .

In der Hochbauverwaltung nimmt erfreulicherweise im
Gegensatz zu anderen Derwoltungszweigen das Reich die Dienste
Preußens in Anspruch . Aber die Organisation der Hochbau -
Verwaltung ist überaltert . Die Hochbauverwaltung umfaßt mehr als
300 akademisch gebildete Baubeamte und gibt jährlich über 100 Mil -
lionen Mark aus . Trotzdem beschäftigt sich die Zentrale mit allen
Einzelheiten der örtlichen Bauausführung . Die Bauämter find
schlecht zusammengefaßt , die Arbeitskraft der Baumeister wird schlecht
ausgenutzt , und eine Aufstiegsmöglichkeit ist ihnen fast völlig ver -
»wi , vi. Das hat zur Stagnation und Unfruchtbarkeir geführt . Seit
über einem Jahr sucht der Finanzminister vergeblich nach einem
seeeiqueten Leiter der preußischen Hochbauverwaltung . Die Stelle ist
z,u schlecht dotiert , als daß irgendein angesehener Stadtbaurat sie
abnähme , und gibt nicht genügend Wirkungsmöglichkeit . Wir ver -
la . noen deshalb eine Denkschrift über die Umgestaltung der staatlichen
. k. iochbauverwaltung , die vielleicht besser vom Finanzministerium ab - '
/getrennt würde .

Die Ansprüche Preußens an das Reich wegen des Ueber -
gangs der Eisenbahn , wegen des Verlustes an Staatsgebiet
und Staatseigentum und hinsichtlich der Rückgabe der Militär -
gebäude wünschen wir vom Finanzminister energisch vertreten .
Es Ist an der Zeit , die Benachteiligung Preußens zu beseitigen und
der Bevorzugung einzelner süddeutscher Staaten ein Ende ZU
machen . ( Beifall b. d, Soz . )

Bei Schluß des Blattes spricht der deutschnationale Abge -
ordnete Rott .

Schunö - unü Schmutz - prüfftelle .
Ter Rcichsrat wählt die Beisitzer .

Der Reichsrat nahm gestern di » Wahl der sechs Beisitzer für die

auf Grund des Schund , und Schmutzgesetzcs einzurichtende Ober -

p r ü s st e l l e In Leipzig an .
Gewählt wurden zwei Vertreter Preußens ( Ministerial -

direlior Kästner , preußisches Ministerium für Wissenschast , Kunst
und Volksbildung , und Ministerialrat Richter , preußisches
Ministerium für Voltswohlfohrt ) , und je ein Vertreter Bayerns
( Ministerioltat o o n I a n , Staatsministerium des Innern ) , Sachsens
( Direktor der Deutschen Bücherei Uhlendahl ) , Württembergs

( Obsrregierungsrat Meyer , württembergisches Ministerium des

Innern ) und Hamburgs ( Direktor des Landjugendamts Hamburg ,
Dr . Hertz ) .

Um Sinowjews Kopf .
Ter einstige Kominteru - Häuptling vor der Kontroll -

kommifsion .

Weskov . 13. Mai . ( Telegrophenagentur der Sowjetunion . )

Sinvwjeff hielt in einer Nichtparteiversammlung anläßlich
des fünfzehnjährigen Jubiläums der „ Prawda " eine Rede , die An -

griffe gegen das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei und

gegen besten Entschließungen , sowie gegen die „ Prawda " enthielt .
Aus diesem Anlaß hat das Zentralkomitee der Kommunistischen

Partei beschlosten , das Vorgehen Sinowjeffs als unzulässig und

sämtliche von der Opposition übernommenen Verpflichtungen hin -

sichtlich der Einhaltung der Parteidisziplin verletzend zu

betrachten . Es hat ferner beschlossen , Sinowjew zur Verantwortung
vor der Partei zu ziehen und die Angelegenheit der Zentral -
tontrollkommifsion zur Prüfung zu unterbreiten .

Di « Moskauer und die L e n i n g r a d e r ( ! ) Komitees der

Kommunistischen Partei verlangen , daß Sinowjew zur Verantwortung

gezogen werde , insbesondere im Hinblick darauf , daß er Mitglied
des Zentralkomitees ist . Eine gleichlautende Entschließung

nahm die Parteikonferenz der Moskauer Garnison an .

Die Sreslauer Stadtverordnetenversammlung stimmte einem

Dringlichkeitsantrog der sozialdemokratische » Fraktion zu , nämlich
der Annahme einer Xesolutlon zeae » dl « Bern ach -
lässigung de » Osten » durch die Neichsreglerung .

Ramsey Skaedonald ist » a » semer Krankheit wieder hergestellt ,
Er hat das Krankenhaus in Philadelphia verlassen und ist nach
New Jork abgereist .

Herufung wegen einer Mark .
Der Verteidiger legt beim Justizminister Beschwerde ein .

Ein nicht alltäglicher Fall spielte sich heute in einer Berufungs -
verhanlllung in Moabit ab . Die Berliner Straßenbahn -
betriebsgefellschoft hatte gegen einen ihrer Angestellten
Strafanzeige wegen Diebstahls erstattet . Man hatte
bei ihm einige Metallstücke , Fensterwinkel , Türrollen im Wert « von
3 Mark gefunden . — Der sachverständige Schöffe meinte ,

daßdieSachennurdenWertvoneinerMarkhätten .
Di « Beweisaufnahme ergab , daß ein Teil der Metallstücke von dem

Angeklagten beim Ankauf einer Laube von deren früherem Inhaber
übernommen worden war und daß andere Stücke von der Schwester
des Angeklagten gekauft worden waren . Das Gericht erster

Instanz sprach darauf den Arogeklagten frei . In der Urteils -

begründung hieß es u. a. , daß der Diebstahl nicht nach -

gewiesen sei.
Gegen diesen Freipruch hatte aber die St a a t s a n w a l t s ch a s t

Be r u f u n g e i n g e l e g t. In der heutigen Berufungsverhandlung
regte Rechtsanwalt Dr . Kurt R o s e n s e l d an , daß die Staatsan -

waltschaft wegen Geringfügigkeit des Objektes auf Grund § 153 , die

Einstellung der Verfahrens beantragen möge . Der Staatsanwalt
erklärte sich dazu außerstande , da er von seiner vorgesetzten Behörde
den Auftrag habe , das Verfahren durchzuführen . Auf Vorschlag
Dr . Rosenfelds begab sich der amtierende Staatsanwalt zum Ober -

ltaatsanwalt Sethe , um von ihm die Erlaubnis zur Einstellung des

Versahrens einzuholen , was dieser ablehnte . Nun begab sich
Dr . Rosenseld persönlich zu dem Oberstaatsanwalt . Er teilte ihm u. a.

auch mit , daß der Vorsitzend « anscheinend nicht abgeneigt sei, das

Verfahren einzustellen . Das sei ihm gleichgültig meinte der Ober -

staatsanwalt Sethe . Er handle im Einvernehmen mit dem preußi -
schen Justizministerium . E s liege im öffentlichen Inter -
esse , das Verfahren durchzuführen , sofern die
Straßenbahn das wünsche . Darauf beantragte Dr . Rosen¬
seld , die Gerichtsverhandlung zu vertagen , damit er bei dem preußi -
schen Justizministerium Beschwerde führen könne . Es liege nicht im
öffentlichen Interesse , daß die Staatsanwaltschaft bei derartigen
Bagatellen nach erfolgtem Freispruch Berufung einlege . Allein dies
stehe im Einklang mit den legten Reden des preußischen Justiz -
Ministers , nicht ober der Standpunkt des Oberstaatsanwalrs Sethe ,
Der amtierende Staatsanwalt beantragte darauf , die Vertagung ab -
zulehnen , im Interesse der Straßenbahn müßte das Verfahren durch
geführt werden ; denn vom Urteil hängeKündigungund
Entlassung ab : aus menschlichen Gründen verstehe er wobl
den Standpunkt des Verteidigers . Dr . Rosenfeld erwiderte darauf ,
daß es das Ansehen der Rechtspflege schädigen würde , wenn das
Privatinteresie selbst einer kommunalen Gesellschaft die Auffassung
der Justiz beeinflussen dürfe .

Nach einer Beratung von kaum einer Minute verkündete das
Gericht den Berlagungsbeschluh : es soll dem Verteidiger in dieser
Angelegenheit , wo es sich um eine Bagatellsache und um die Existenz
eines unbescholtenen nicht mehr jungen Menschen handelt , die ZNög -
lichkeit der Beschwerdeführung beim preußischen Justizministerium
gewährt werden .

Die Berufungshartnäckigkeit der Staatsanwaltschaft in dieser
Angelegenheit wäre in mancher anderen Sache , wo es sich nicht um
ewen armen Teufel handelt , sehr vonnöten .

Die Dauer - Krawalle im Westen .
Wie lange soll der Unfug noch dauern ?

Zu den Hakenkreuzkrawallen am Kursürstendamm , über

die wir in der Morgenausgabe berichteten , wird noch folgendes
bekannt :

Die gestrige „ Wählerversammlung " , eine verkappte prolestver -

sammlung der Nationalsozialisten , für die als Einberufer der völkische

Abgeordnete Dietrich zeichnete , war als solche von der Polizei er -

kannt und gemäß dem vom Innenminister ausgesprochenen Verbot

der Berliner Nationalsozialisten untersagt worden . Wiederholt
wurde erfolglos versucht , das Verfammlungsoerbot rückgängig zu
machen . Wenn sich gestern abend trotzdem zahlreiche Anhänger der

Nationalsozialisten einfanden und einen beispiellosen Terror aus -

übten , so wirft das ein bezeichnendes Licht auf dieses politische
Banditentum . Erfreulich ist das energische Durchgreisen der Schutz -
polizei , die unnachsichtlich gegen die völkischen Krakeeler einschritt .
Charakteristisch für die Feigheit dieser Strolche , die in kleinen Trupps
die Straßen durchstreiften , ist , daß sie einzelne wehrlose Passanten

überfielen , schwer mißhandelten und dann , wenn die Polizei aus der

Vildfläche erschien . Ihr heil in der Flucht suchten . Der Polizei ge -

lang es , insgesamt 34 Rowdys festzunehmen , die noch gestern abend

der Abteilung la des Polizeipräsidiums zugeführt und einem ein -

gehenden Verhör unterzogen wurden . Während neun von ihnen

nach ihrer Vernehmung entlasten werden konnten , verblieben 25 In

Haft , die dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden .

*

Zu heute abend hat die Nationalsozialistische
Arbeiterpartei wiederum eine Versammlung nach der
Wilhelmsaue in Wilmersdorf einberufen , in der der national -

sozialistische Graf R e v e n t l o w sprechen soll . Diese Versammlung
ist den Nationalsozialisten vom Polizeipräsidenten genehmigt worden ,
offenbar deshalb , weil man dem in Verlin gewählten Grasen nicht
die Möglichkeit nehmen wollte , seinen hier wohnenden Wählern Be -
richt zu erstatten . Trotzdem wird die Polizei den Versammlungs -
verlauf gut überwachen müssen , weil ja mit der Zeit der Ausgang
nationalsozialistischer „ Wählerversammlungen " zur Genüge bekannt

geworden ist . _

Cin » Jubiläum ' ües Tiergartens .
In den Zeitungen findet man Betrachtungen über ein

„ Jubiläum " , das Berlin in diesen Tagen begehen könne , weil vor
jetzt 400 Iahren der Tiergarten „ geschaffen "
worden sei. Im Jahre 1527 habe Kurfürst Joachim I . dos Gelände
des heutigen Tiergartens erworben , um hier ein Jagdgebiet einzu -
richten . Am 13, Mai 1527 sei der . Laufvertrag " vollzogen worden ,
durch den die Stadt Kölln a, d, Spree ihm das Gelände überließ .
An dieser Darstellung ist richtig , daß ein Teil des heutigen
Tiergartengeländes am 13. Mai 1527 von der Stadt abge -
treten werden mußte , weil der kurfürstliche Hos in möglichst
geringer Entfernung vom Schloß das Vergnügen der Hetzjagden
haben wollte . Besonders der damals zweiundzwanzigjährige Kur -

prinz Joachim , der spätere Kurfürst Joachim IL , legte Wert aus
dieses Jagdgebiet . Das Gelände war alter Gemeindewald
der Stadt Kölln a. d. Spree . „ Gekauft " hat der Kursürst es —

kostenlos I So dumm war weder der Vater noch der Sohn , daß
einer von ihnen an Bezahlung gedacht hätte . Das war die Art ,
in der damals ein Hohenzoller „ sein " Volk enteignete .
Zweiimdeinhalb Jahrhundert später ließ der „alte Fritz " , der für das

Iagdvergnügen niemals ein rechtes Verständnis hatte , den Tiergarten
zu einer Erholungsstätte für die Berliner werden . Das möchten
Schwarzweißrote noch heute als ein „ Geschenk " der Hohen -
zollern preisen . _ _

Wo ist das Kind ?

Sein eigenes Kind entführt hat ein Doktor Glücksmann ,
der von seiner Frau getrennt bebte und in der ' Friedrich - Wilhelm -
Straße wohnte . Das 6H Jahre alte Töchterchen Hanna , das aus
der Ehe hervorging , war bei der Mutter in der Akazienallee .
Die Eheleute hatten vereinbart , daß der Bater es ab und zu sehen
könne . So erschien er auch am Sonntag , dem 1. Mai . wieder in
der Wohnung seiner Frau , holte die Kleine von dort ab und wollte

sie bis mittags wieder zurückbringen . Jetzt kam er aber nicht
wieder und lieh auch nichts mehr von sich hören . Die Mutter ,
die sich sofort nach ihrem Töchterchen umsah, erfuhr , daß ihr Mann

auch seine Wohnung verlassen hatte . Sie wandte sich jetzt an die

Kriminialpolizei , die eine Spur nach Hamburg verfolgte . Dort
wurde dann auch Dr . Glücksmann ermittelt , aber ohne das Kind .

Er wurde vorläufig festgenommen . Die Kleine , ein ausgewecktes
Mädchen , muß er irgendwo untergebracht haben . Die Staatsanwalt -

chaft ist von der Entführung benachrichtigt worden .

Mieterräte werden nicht geduldet .
Die Gewaltherrschaft der Hausoerwalter beginnt sich in Berliner

Miethäusern kräftiger zu entwickeln . Besonders in Häusern , die

Eigentum größerer Gesellschaftsunternehmungen sind , wo also der

Hausbesitzer selbst nicht in Erscheinung tritt , sind sie „päpstlicher als

der Papst " . Die Portierskrau des Hause » Transvaal st r. 45 ,
die über 60 Jahre alt uu » auherde « sehr trank ist , wollt « ihre
Partlerstelle aus Gesundheitsrücksichten aufgebe » und teilte dies
der Hausverwalterin mit , die sich auch damit einverstaudeu erklärte :
die alt « Frau erhielt auf ein Wohnusgstaufchinferat verschiedene

Angebote , darunter das eines Ehepaares , wo der Mann Invalide

war und gerne die Stelle haben wollte , die ihm ein mietefreies
Wohnen ermöglicht hätte . Die Verwalterin nahm die neuen
Portiersleute an und wollte nur noch über die Leute Erkundigungen
einziehen . Das Gespräch zwischen der Verwalterin und dem früheren
Hauswirt des Ehepaares führte unter anderem auch auf die
Mieterräte . Nichts Böses wollend , ließ der Wirt bei dieser Ge -
legenheit die Bemerkung fallen , daß auch der Mann , den die Aus -
kunft betraf , Mieterrat gewesen wäre und sich als solcher
mit dem Hauswirt sehr gut gestanden habe . Kaum hatte die Ber -
walterin dies gehört , erklärte sie ihrer alten Portierfrau kurz und
bündig , die Leute kämen für sie überhaupt nicht in
F r a g e. � Die Frau könne kommen , der Mann aber aus keinen
Fall . „ Solche Leute , die Mieterräte gewesen sind ,
dürfen nicht in unser Haus . " Wann endlich wird es
möglich sein , Maßnahmen gegen diese „ Allmächtigen " zu ergreifen ?

Doppelleben eines Bankbeamten .
Tefraudant und „ Filmstar " .

In Hamburg oerhaftet wurde der 22 Jahre alte frühere
Bankbeamte Behring , der einer hiesigen größeren Bank für
22000 Mark Wertpapiere unterschlug . Die Ver -

untreuungen wurden erst entdeckt , nachdem der junge Mann ab -
gebaut worden war . Der Verhaftete bleibt einstweilen noch im

Gerichtsgefängnis in Hamburg , weil die dortige Kriminalpolizei
wegen seines Verkehrs in gewissen Kreisen sich auch noch mit ihm
beschäftigt . Er besaß noch 12 000 Mark . Einen Teil des erbeuteten
Geldes hatte er bereits von Berlin aus an eine Hamburger Bank

eingezahlt . Der Betrag wurde dort mit dem anderen beschlagnahmt ,
ebenso 1000 Mark , die er von Hamburg aus an seine Mutter ge -
schickt hatte . Dieser hatte er verschwiegen , daß er abgebaut worden
war . Er hatte ihr vielmehr vorgespiegelt , daß er freiwillig aus -
geschieden sei , um zum Film überzugehen . Di « 1000 Mark
sollten Spielhonorar sein , das er in seiner glänzenden Stellung in

Hamburg bereits erhalten habe . Die Mutter hatte von der wirk -

lichen Herkunft keine Ahnung . Die hiesig « Kriminalpolizei stellte
unterdessen fest , daß der junge Mann in Berlin ein Doppel -
leben führte . Bei der Bank erledigte er pünktlich seine Arbeiten .
Er erhielt auch ein gutes Abgangszeugnis , weil ja von seinen Ver -

untreuungen noch nichts bekannt war . Außer in der Hersurthstraße
zu Neukölln hatte Behring auch in der S ch a p e r st r a ß e noch
eine Wohnung , in der er sich nachmittags und abends oufzu -
halten pflegte . Sie war prächtig eingerichtet , u. a. auä ? mit e - nem
wertvollen Radioapparat ausgestattet . Hier empfing Behring seine
Freunde , und hier fand man auch allerlei Kleidungsstücke , die
Behring bei seinen Ausgängen trug , u. a. einen neuen Reitanzug ,
dazu hohe gelbe Reitstiefel mit Sporen , aber auch Sachen , die man
sonst nur in Damenboudoirs zu finden pflegt . Der Ver -
haftete behauptet , daß er einen großen Teil des nicht mehr vor -
handenen Geldes nicht selbst verbraucht , sondern Freunden gegeben
habe , mit denen er Lokale am Kursürstendamm und in der Gegend
besuchte . Diese Freunde sind der Kriminalpolizei bekannt . Als
. ober die Beamten sie sich näher ansehen wollten , waren sie ver -

schwunden , wahrscheinlich auf Reisen in die Provinz . Die Sachen in
der Schaperstrahe wurden beschlagnahmt und sichergestellt .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , und

„ Der Kindersreund " liegen der heutigen Postauflage bei .

Der Gzeanfiug mangelhast vorbereitet !
Keine Nachricht von Nungesser .

Paris , 13. Mai . ( TU. ) Der Leiter des französischen mcieoro -

logischen Instituts erklärt « heute , nicht in der Lage gewesen zu sein ,

Nungesser und Coli Auskünfte übex die Mtlerungeverhältnifse im

westlichen Teil des Atlantischen Ozeans zu geben , weil die Geld -

mittel des Instituts nicht erlaubten , die teuren Telegramme aus
Amerika zu beziehen . Wie man erklärt , wären gerade diese

Auskünfte entscheidend gewesen , daß die beiden

Flieger ihren Flug vertagten .
Halifax ( Neuschottland ) , 13. Mai . ( WTB . ) Zwei Fischer er -

klärten , sie hätten am Montag morgen zu sehr früher Stunde

ein in westlicher Richtung über die Fundy - Vai fliegendes Flugzeug
beobachtei . Nach einer unbestätigten Meldung bemerkte ein Fischer
an der St . Mary - Bai ein Flugzeug : es wird erklärt , daß am Mentag

morgen kein kanadisches Flugzeug diese Gegend überflogen habe .

Paris . 13. Mai . ( TU. ) Die Nachforschungen nach den fran -
zösischen Ozeansliegern sind wieder ergebnislos geblieben .
Trotzdem hofft man in Pariser Fliegerkreisen noch immer , daß die
beiden Flieger noch am Leben sind . Dies « Hoffnung stützt sich auf
die Tatsache , daß am Montag vormittag ein Flügzeug über
Neuseeland gehört wurde . Man ist infolgedessen der Ansicht ,
daß sich ein etwaiger Unfall des Flugzeugs nur zwischen Neuseeland
und der amerikanischen Küste zugetragen haben könnte , woraus sich
die Möglichkeit ergebe , daß Nungesser und Coli von einem Fischer -
boot aufgenommen worden seien . Die amerikanischen Behörden
haben eine Untersuchung darüber eingeleitet , ob tatsächlich zu der

angegebenen Zeit ein Flugzeug über Neuseeland beobachtet
worden sei.

Zlufschub des Stört , der ««erikanifchen Ozea »fiieger .
New Park , 13. Ä« i . ( » TV . ) Wegen des i « »Srdlichen Teil

des AtlaMifchen O« « « » herrschende » Sturmwetters haben
die ameritamsche « Flieder ihre » Start verschoben . Lloyd
Bertand bot vorläufig den Sonnabend in Aussicht genommen ,
während Lindberghs Start noch nicht bestimmt ist .



Reaktion in Jugoslawien .
Di « Abscheu gegen dos faschi�ische Gewaltregime Mussolinis

l «rft die Sympathien der deutschen Arbeiterschaft in dem bedauer -

lichen Widerstreit zwischen Jugoslawien und Italien un -

willkürlich auf die Seite der jugoslawischen Regierung . Aber Ge -

nasse B r e i t s ch e i d hat Recht , wenn er kürzlich in seinem Vor -

trage über die sozialistisch « Außenpolitik davor warnte , die > u g o -

slawisch « Regierung gegenüber der faschistischen so ohne
weiteres als die iortschrittlichere und freiheitsfreundlichere zu be -

grüßen . Nochrichten aus Jugoslawien über die Mißachtung
de « Koalitionsrechts lassen deutlich erkennen , daß die

Sache der Demokratie und des Sozialismus von der jugoslawischen
Negierung keine Förderung erwarten darf und sie die Sympathien
der deutschen Arbeiterschaft nicht verdient .

Zu Anfang Januar dieses Jahres hat die jugoslawische Regie -

rung sich ohne Angabe von Gründen geweigert , die S t a -

tuten der neugebildeten Einheitsorganisation des

Eisenbahnpersonals tn Ljubljana gutzuheißen . Sie

ist seitdem dazu übergegangen , die gewerkschaftlichen V e r s a m m -

lungen dieser Organisation durch polizeilich « Verbote

zu verhindern und ist mit Strafversetzungen usw . gegen ihre
Führer vorgegangen . In den letzten Tagen ist sogar den Orts -

g r u p p e n der neuen Gewerkschaft mitgeteilt worden , daß sie
ihr « Tätigkeit einzustellen hoben , weil die Satzungen
nicht genehmigt worden seien .

Das bedeutet nichts anderes als eine Vergewaltigung
des Koalitionsrechts , die um so verwerflicher ist , als von

derselben Behörde , derselben Regierung , eine gelbe Eisen -
bahnerorganisation unterstützt wird , deren Beiträge direkt
bei der Lohnzahlung einbehaltcn werden . Die jugoslawische Ne -

gierung hat also offenbar Angst vor einer freien Gewerkschaftsbewe -
gung der Derkehrsarbeiter . Anstatt einer mannhaften Vertretung
der Eisenbahnerinteressen durch eine freigewerkschaftliche Organi -
sation sieht sie lieber einen bevormundenden Beschwerdeweg .

Gerade jetzt aber ist das Bestehen einer freigewerk -
s ch a f t l i ch e n Interessenvertretung des Eisenbahnpersonals in

Jugoslawien notwendiger als jemals , sind doch dort einschneidende
Ersparungsmaßnahmen beabsichtigt und die Verkehrsarbeiter in er -

höhtem Maße der Willkür der Behörden ausgesetzt . Die deutschen
Arbeitnehmer wissen die Bedeutung freigewerkschaftlicher Organi -
sationen besonders in einer Zeit zu schätzen , wo Abbau des

Personals , Verlängerung der Dien st schichten und

Lohnsenkungen an der Tagesordnung sind , wohl zu schätzen .
Sie treten dafür ein , daß auch ihre jugoslawischen Kameraden in
der Benutzung ihres Koalitionsrechts nicht behindert werden und

fordern daher von der jugoslawischen Regierung die Einstellung
ihres Kampfes gegen die neue Eisenbahnerorganisation und die

Einstellung aller Maßnahmen , die mit den modernen Koalition «-

rechtsbegriffen unvereinbar sind .

Eine Jugendarbeitsausstellung .
Zum ersten Male unternimmt die freigewerkschaftliche Organi -

sation der Handlungsgehilfen und Bureauangestellten den Versuch ,
in einer Ausstellung in Köln in den Tagen des 14. , 15. und IS . Mai
1927 gewerkschaftliche Jugendarbeit darzustellen .
Das kann gewagt sein , zeugt aber vom Mute des Veranstalters , des
Zentrolverbande ' s der Angestellten , der einer größeren Oefsentlichkeit
freimütm Einblick gewähren will in das sich stetig entwickelnde
Gebiet seiner gewerkschafllichen Jugendarbeit . Der aufmerksame
Beschauer wird Gelegenheit haben , einen Einblick in das bunt be
wsgte Leben und Treiben der Iugendgruppen des Verbandes zu
tun . Manche Bildtafel wird die kaufmännischen Lehrlinge bei ernster
Arbeit in Kursus und Dortrag zeigen und fröhliche Fahrten
bilder beweisen daß diese Jugend fähig und gewillt ist , Geist und
Körper in der Natur der Heimat zu erfrischen . Mancher färben -
frohe Wimpel wird Zeugnis ablegen vom Schönheitssinn , der In
diesen Iugendgemeinschaften des Verbandes eine stille Förderung
erfährt .

Den beruflichen Fragen wird ein genügend großer Ab -
schnitt gewidmet sein . Die Lage der kaufmännischen Jugend ver -
langt gebieterisch eine tiefschürfende berufliche Bildungsarbeit des
Verbandes für die Jugend . Arbeiten kaufmännischer Lehrlinge aus
den Plakatschriftkursen , die zu einem erheblichen Teil äußerst beacht -
lich sind , geschickte Darstellungen von Buchsührungsarbeiten und
gelöste Aufgaben aus Stenographie und Sprachzirkeln vervoll -
ständigen dos interesiante Bild .

In einem weiteren Abschnitt wird dann noch einiges gezeigt von
zentraler Jugendarbeit . Der Aufbau der Jugendarbeit des Ver -
bandes wird lebhaft geschildert , ebenso der Werdegang der Zeit -
s ch r i f t , die den Jugendlichen des Verbandes monatlich zur Ver -
fügung gestellt wird , und in einer weiteren Auslage lernen wir das
übrige Schrifttum und das Werbematerial dieser Organi -
sation kennen . Der Besucher erfährt gleichfalls durch diese Aus -
ftellung , daß der Verband über ein ausgezeichnetes Reichs -
f e r i e n h e i m für sein « Jugend verfügt . Die ausgestellten Photo -
graphien lasten erkennen , daß «» sich um ein sorgfältig ausgeführtes
Unternehmen handelt . Es ist unmöglich , alle Einzelheiten des In -
Halts dieser Ausstellung aufzuführen . Alles in allem darf aber
gesagt werden , daß als erster Versuch diese Ausstellung einer
größeren Oefsentlichkeit den Beweis bringt , daß die Bestrebungen
des Zentralverbandes der Angestellten um die Jugend ernst ge -
meint sind .

Angestellte i « der Eisen - und Stahlindustrie !
Zwischen dem Arbestgeberverband der nordwestlicher ! Gruppe

des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller ( Nordwestgruppe )
und den Angestelltengewerkschaften fanden , wie uns der Zentral -
verband der Angestellten , Gau Rheinland - Westfalen , miiteist , am
11. Mai Verhandlungen statt über die Neugestaltung der Ein -
kommensregelung der AngesteMen . Die Einkommensregelung ist

von den Angeftewengewerkschasten zum 31. Mai 1927 gekündigt
worden . Ebenfall » besprochen wurde die Frage der Ueberstunden -
Vergütung nach dem Arbeitszeitnotgesetz . Ein abschließendes Er -
gebnis konnte noch nicht erzielt werden , die Verhandlungen wurden

deswegen oertagt auf Miüwoch , den 18. Mai .

Aendernngen im Ausschuß des JGB .
( JGB . ) Der Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbun -

des hat in seiner Sitzung vom 25. und 26. April beschlossen , bis zu
dem im August dieses Jahres in Paris stattfindenden internatio -
nalen Gewerkschaftskongreß den an die Stelle des verstorbenen Ge -

nassen Iaszai getretenen neuen Sekretär der ungarischen
Landeszentrale , Genossen Karl P e y e r , als Mitglied und
an Stelle des von seinem Posten alz Sekretär der rumänischen
Landeszentrale zurückgetretenen Genosten Hofer den neugewählten
Sekretär Mirescu als stellvertretendes Mitglied
des Ausschusses des JGB . zu bestätigen .

Englische Bergarbeiterkonferenz .
London , 13 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Exekutive des

britischen Bergarbeiteroerbandes hat in einer am Donnerstag in
London abgehallenen Sitzung beschlossen , eine außerordent -
liche Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter zum 2. Juni

einzuberufen . Die Aufgabe dieser Konferenz ist : 1. Besprechuno der

bedrohlichen Lage im britischen Bergbau : 2. Diskussion des Anti -

Gewerkschaftsgesetzes : 3. Berichterstattung über die Internationale .
Das offizielle Kommunique weist u. a. auch auf die für den

28. Mai nach Paris «inberufene Sitzung der Bergarbeiterinternatio -
nale hin , in der die Stellung des internationalen Sekretärs Frank
H o d g e s erörtert werden soll , und stellt fest , daß die Konferenz in

diesem Zusammenhange „ wichtige Entschlüsse " zu fasten
haben wird .

_

Aussperrung in der �ünfklrchener Metallindustrie .

Budapest , 13. Mai . ( MTB . ) Die streikenden Eisen - und
Metallarbeiter in Fünfkirchen haben heute mittag erklärt , daß sie
nicht geneigt seien , die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Arbeit -

geber haben hierauf sämtliche 300 Arbeiter ausgesperrt .

Fahrrads chlofser und Radspanner werden für gutbezahlte Stelleu
gesucht . Meldung beim Bevollmächtigten der Berliner Orts -
Verwaltung des Metallarbeiterverbandes , Linienstraße 83/85 .
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SozialhygLenLs�e Senkung
Von Df . med . Alfred K o r a ch.

Es kann ein Arzt auf dem Gebiete der Krankheits -
erkennung Hervorragendes leisten , als Sozialarzt kann er

unter Umständen völlig versagen . Die besten medizinischen
Kenntnisse nützen herzlich « enig , wenn die Betreuung des

kranken Menschen das sozialärztlich - fürsorgerische Wirken ver - -

missen läßt . Der praktizierende Arzt braucht ebenso wie der

auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge tätige Arzt in der

heutigen Zeit ein großes Maß sozialhygienischen Wissens und
— nicht zu vergessen — auch sozialhygienischen
Wollens . Und dies ist keine Angelegenheit , die etwa nur

die Aerztefchaft angeht . Nein , es handelt sich hier um Fest -
stcllungen und Forderungen , die wegen ihrer Bedeutung für
die Vollsgesundheitspflege von größter Wichtigkeit für die

Allgemeinheit sind . Ist doch eine möglichst eingehende sozial -
hygienische Schulung der Aerzte — und auch der Fürsorge -
rinnen — zugleich eine der ersten Voraussetzungen für die

gedeihliche Entwicklung einer modernen „ hygienischen
Kultur " .

Eine allgemein befriedigende , einheitliche Lösung , eine

„ Patentlösung " für die Schulung des sozialhygienischen Nach -
wüchse ? gibt es freilich nicht .

Während des Umversitätsstudiums beschäftigen sich die

meisten Medizinstudierenden leider nur in sehr geringem
Umfange mit sozialhygienischen Dingen . Es ist auch viel zu
wenig Gelegenheit da , an den deutschen Universitäten gute
sazialhygienische Dorlräge zu hören und in sozialhygienischen
Seminaren mitzuarbeiten . Das Problem der sozialhygieni -
schen Ausbildung der Studierenden kann nicht damit als

gelöst betrachtet werden daß in ganz Deutschland ein

einziger Ordinarius der Sozialhygiene wirkt

( Genosse Professor G r o t j a h n in Berlin ) und in München
ein Extraordinariat für Sozialhygiene besteht , während im

übrigen meist älteren Privatdozenten , die sich bis dahin vor -

nehmlich mit Fragen der technischen Hygiene befaßt haben ,
kleine Lehraufträge für soziale Hygiene erteilt zu werden

pflegen . Ein großes Manko ist auch darin zu sehen , daß
Männer , die in der kommunalärztlichen Verwaltungspraxis
stehen und dort oft bedeutende sozialhygienische Leistungen
vollführen , von jeder Lehrtätigkeit an den Universitäten meist
ausgeschalten sind . Man will ja jetzt in stärkerem Maße auch

Praktiker als nebenamtliche Dozenten zu dem Unterricht an

den Universitäten heranziehen . Der preußische Kultusminister
hat diese Slbsicht schon des öfteren verkündet . Bisher ist
allerdings auf diesem Gebiete noch so gut wie gar Nichts neues

geschehen .
Neben den Universitäten gewähren die drei in Preußen

errichteten sozialhygienischen Akademien in

Breslau , Charlottenburg und Düsseldorf und

die eben eröffnete sozialhygienische Akademie in

Dresden die Möglichkeit , sich sozialärztlich auszubilden und

weiter fortzubilden . Ihr Besuch , der anfänglich vier Monate

dai ' crte , ist jetzt auf etwa drei Monate bemessen . Die Lehr -

pläne umfassen als wichtigste Fächer : Soziale Hygiene , soziale
Pathologie , Gesundheitsfürsorge , soziale Organisations - und

Gesetzeskunde und eine mehrwöchige praktische Tätigkeit in

den verschiedenen Gesundheitsfürsorgestellen . Kommt freilich

ein junger Arzt auf die sozialhygienische Akademie , ohne sich

vorher einigermaßen ausgiebig mit Fragen der öffentlichen
Gesundheitspflege beschäftigt zu haben , so wird er von dem

Besuch wenig Nutzen haben , da ein gewisses Mindestmaß
sozialhygienischer Kenntnisse unbedingt vorausgesetzt werden

muß . Das Wichtigste ist es jedoch , daß der Hörer eine gewisse
sozialökonomisch - hygienische Einstellung
mitbringt , und für die geisteswissenschaftlichen Nachbargebietc
der Sozialhygiene lebhaftes Interesse hat . Wer etwa glaubt .

am Schluß des Kursus einen Schein , zu erhalten , aus Grund

dessen er dann eine gute Versorgung findet , sollte der Akademie

und der ganzen Sozialhygiene fernbleiben : seine sozialärzt -
liche Tätigkeit wird ihm nicht behagen und seine Leistungen
werden seine Behörde nicht befriedigen .

Sehr förderlich würde es sein , wenn alle Teilnehmer eines

Lehrgangs an sozialhygienischen Akademien gewisse natio -

naiökonomische Kenntnisse mitbrächten . An diesen
mangelt es zweifellos bei sehr vielen Aerztcn : sonst würden

sie sehr viel bester die Zusammenhänge zwischen Wirtschaft
und Gesundheit , zwischen Staat und Sozialhygiene zu be -

urteilen vermögen . Ein leitender Kommunalarzt , der nicht ein

gewisses Maß volkswirtschaftlicher Schulung besitzt , wird mit

den größten Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Es ist natür¬

lich unmöglich , auf der sozialhygienischen Akademie auch nur

annähernd das Gesamtgebiet der Nationalökonomie zu be -

handeln : aber es ist unbedingt notwendig , denen , die um -

fastendere volkswirtschaftliche Kenntnisse sich nicht bereits vor -

her angeeignet haben , wenigstens gemisse notwendige national -

ökonomische Kenntnisse zu vermitteln .

Viele künftige Sozialärzte bilden sich in den Iahren nach
dem ärztlichen Staatsexamen in einem Sonderfach der prak -
tischen Medizin aus . Viele werden Lungenfachärzte , andere

Kinderärzte . Diese Methode hat viele Vorzüge . Namentlich
in großen und mittleren Städten legt man Wert daraus , daß
die Lungenfürsorgestellen und die Säuglings - und Kleinkinder -

fürsorgestellcn von solchen Fachärzten geleitet werden . Auch
als hauptamtliche Schulärzte wählt man gern gut vorgebildete

Kinderärzte . Besonders geschätzt in letzter Zeit sind die

Sozialärzte , die auf dem Gebiet der sportärztlichen Tätigkeit
Kenntnisse und Erfahrung besitzen . Nicht selten wählt man

- uch in größeren Städten einen geeigneten Psychiater zum
Schul - und Fürsorgearzt , der dann auch die fachschulärztliche
öerreuung der Hilfsschulkinder und die Leitung einer psychia -
tischen Fürsorgestelle übernehmen kann .

Man hat ferner — namentlich in letzter Zeit — recht viel

Darüber gesprochen , ob man Sozialärzte anstellen soll , die

mmhalb eines Bezirks sämtlich - Zweige der Gesundhcits -
sirsorge betreuen , oder aber Spezialisten , die immer nur als

Zungenfachärzte , Kinderärzte , Psychiater usw . tätig sind . Man

vird , wie bereits erwähnt , keine einheitlich « Losung dieser

zrage finden können , deshalb wird man auch denjenigen
vtedizinern , die Sozialärzte werden , keinen diesbezüglichen

Äus eigei
Die Beethoven - Gedenkfeiern im

Die Zeit nach der Staatsumwälzung , die nicht nur in

politischen , sondern auch in kulturellen Fragen einschneidende
Aenderungen brachte , machte sich auch im Deutschen
Arbeitersängerbunde bemerkbar . Zum Unterschied
vom bürgerlichen Sängerbund , der gut konservativ „ in
Treue " das Alte bewahrt ( noch heute trägt der 1. Vorsitzende
des Berliner Lehrergesangoereins bei Konzerten in Berlin
und anderenorts die von S . M. — a. D. — dem Kaiser ge¬
stiftete Kette , eine „ Erscheinung " , die den Unbeteiligten sofort
die „ Situation " erkennen läßt ) , vollzog sich in den größeren ,
dem Arbeitersängerbunde angeschlossenen Vereinen eine Um -

stellung : man ermöglichte den Sängerinnen , den Frauen
und Mädchen , in den Kriegsjahren verselbständigt , der

Enge des Hauses entrückt und in den Produktionsprozeß ge -
stellt , mehr und mehr den Zugang zu den Arbeiterchor -
oereinen . Namentlich in den Industriegebieten und Städten ,
die schon vor dem Kriege gemischte Chöre aufzuweisen hatten ,
wurden große Volkschorverbände geschaffen . In Wort und
Schrift warben die Freunde unserer Bewegung eifrig für die
Idee der Arbeitersänger : „ Aus eigener Kraft will das Volk

sich die Meisterwerke der Musikliteratur erschließen ! "
Freudig leistete man diesem Ruf Folge . Indessen noch

nicht überall . Die neue Zeit soll manchmal auch bei Arbeiter -

sängern aus einen dichtverbarrikadierten Verstand gestoßen
sein ! Die hohen ersten Tenöre , von denen der Sängerwitz
behauptet , daß sich die Unzahl der innerhalb und außerhalb
der Uebungsstunde hervorgebrachten hohen ( dicken ! ) Töne
ein wenig auf den übrigen Verstand des sie Hervorbringen -
den lege , aber auch manch abgrundtiefer Baß und sogar Ber -
treter der Mittelstimmen des vierstimmigen Männerchorsatzes
( Romain Rolland redet in seinem „ Johann Christof " von dem

„ gleichsam vierfüßig einherstampfenden teutschen Männer -

gcsang " ( stehe Kaiserkette ! ) wehrten sich mancherorts mit
aller Kraft gegen den „ Einbruch " der Frau in ihre Reihen .
Und auch heute noch ! Den Männergesang in allen Ehren ,
soweit er guter und ernschafter Liedpflege dient ( die Chöre
eines Franz Schubert , Robert Schumann , die Volkslied -

bearbeitunqen Friedrich Silchers oder — unter den Moder¬
nen — Othegraoen , Erwin Lendvai , um nur einige Haupt -
Vertreter des künstlerisch hochstehenden Männerchorgesanges
hier zu nennen ) geben dieser Chorgattung durchaus Daseins¬
berechtigung . die ihr kein Emsichtiger aberkennen wird . Es

geht heute aber nicht mehr an , dieser Chorgattung ausschließ -
lich das Wort zu reden , weil ihr Wirkungskreis und ihre
Literatur reichlich eng begrenzt ist . Hier hilft kein Sich -
wehren und Verstecken ( hinter seine „vierzigjährig «, ununter -

brochcne Zugehörigkeit zu seinem Männerchor " ) .
Wir wollen auf eine Taffache hinweffen , die den Geg -

nern der gemischten Chorpflege zu denken geben wird : der
100 . Todestag Ludwig van Beethovens , dessen
in der ganzen Welt in den letzten Monaten ehrend gedacht
wurde , rief die Arbeitersänger auf den Plan . Er bot erneut
willkommene Gelegenheit , zu zeigen , daß die Arbeitersänger -
schaft in den großen gemischten Chören gute
Kcmrpfgenostenl besitzt , die sie würdig in den Beethoven »
Gedenkfeiern dieser Zeit vertreten haben . Die neu »
zeitlich eingestellte Kunstpolitik des Deutschen Arbeitersänger »
bundes — die neben der Förderung des Männerchores , so -
weit er vernünftige Ziele verfolgt , dem gemischten Chor -
gesang seine besondere Fürsorge anaedeihen läßt — zeitigte
ihren ersten großen Erfolg nach außen .

In 15 Städten wurde von Arbeiterchören Beethovens IX . Sin -
fome ausgeführt . 600 Sängerinnen und Sänger brachten das Werk
in Stuttgart vor über 10 000 Zuhörern in der großen Stadt -
Halle zu Gehör . Mit großer Chorbesetzung gelangte Beethovens
IX . Sinfonie in Chemnitz unter Leitung von Generalmusikdirek -

Rat für ihre Vorbildung geben können , wie dies Genoste
Professor Grotjahn auch betont hat . Der eine Sozialarzt neigt
mehr zu einer bestimmten fürsorgerischen Tätigkeit , dem

anderen ist die Lungcnfürsorge ebenso sieb wie die Säug -
lingsfürsorge , ein Dritter kommt von der Bakteriologie zur
sozialen Hygiene , ein vierter besitzt eine besondere Eignung
für eine rein verwaltende Tätigkeit ein fünfter fühlt sich
besonders glücklich als Medizinalstatistiker . Die Sozialhygiene
ist eben ein vielgestaltiges Gebiet .

Je nach den besonderen Verhältnissen in Stadt und Land

sind auch die Anforderungen verschieden , die an die Vorbildung
des Sozialarztes gestellt werden . Und so wird es mit gutem
Grunde auch künftig geschehen . Will man in einem Land -

st ä d t ch e n einem Arzte die Säuglingsfürsorge anvertrauen ,

so wird man sehr zufrieden sein , wenn der hierfür in Aussicht

genommene praktische Arzt nach seiner Approbation in einer

Kinderklinik gearbeitet oder aber im Laufe der letzten Zeit
sich an Fortbildungskursen auf dem Gebiete der Säuglings -
krankheiten beteiligt hat . Baut man in einer Kreisstadt
die Schulgesundheitspflege aus und benötigt man einen

Schularzt , so wird man sehr oft gut tun , den ortsansässigen
Kreisarzt mit den schulärztlichen Aufgaben zu betrauen .

Braucht man in einer G r o ß st a d t oder in einer dicht -
bevölkerten Industriegegend einen leitenden ärzt -

lichen Verwaltungsbeomten . so wird man dafür sorgen , daß
ein auf dem Gebiet der Sozialhygiene und Verwaltungs -

Medizin vorgebildete Persönlichkeit gewählt wirdl Also —

eine gründliche Kenntnis der Sozialhygiene ist stets erwünscht ,
bei den hauptamtlichen ärztlichen Kommunalbeamten ist frei -
sich eine sehr eingehend « sozialhygienische Vorbildung ganz

unentbehrlich .
Der angehende Sozialarzt tut . wie die Verhältnisse heute

liegen , am besten , wenn er nach genügender Vorbildung , also

etwa nach dem Besuch einer sozialhygienischem Akademie und

nach einer gewissen Zeit praktisch ärztlicher Tätigkeit , eine

Stelle als Stadtassistenzart oder Schularztassistent annimmt .

Es gibt auch in größeren Lungen » und Säugsingsfiirsorgen
Assistentenstellen , allerdings meist nebenamtliche , die sich als

rer JRraft !
deutschen Ä�beiter - Sangerbnnd .
tor Möricke - Dresden ( Chemnitzer und Thalheimer Dolkschor und
Sängervereinigung Chemnitz - Gablenz , die das Werk bereits im
Vorjahr unter Richard Strauß und Max von Schillings gesungen
haben , diesmal in Gemeinschaft mit der Volksbühne ) , in Plauen
und Zwickau unter Professor Laber - Gera : in Dresden sieben
Beethoven - Konzerte , darunter ein Sinfoniekonzert mit dem Orchester
der Staatskapelle unter Generalmusikdirektor Busch - Dresden , der
sich den Dresdener Arbeitersängern ohne jedes Honorar für dieses
einmalige Konzert zur Verfügung stellte , konnte die Sinfonie an
zwei aufeinanderfolgenden Tagen gegeben werden , R o ft o ck,
Braunschweig ( Aufführung des Sängerkartclls ) , G ö t t i n e e n.
Köln ( Arbeiterkulturkartell ) , Berlin ( Gemischter Chor chroß -
Berlin umer Jascha Horenstein ) , Pforzheim ( in Gemeinslhaft
mit der Theatergemeinde der Volksbühne ) , Forst - Lausitz ( eigene
Aufführung ) , Hannover ( Freier Bolkschor ) und Mannheim
( Volksfingakademie , Dirigent Prof . Schattfchneider ) und Grüna
( kleiner Ort in der Umgebung von Chemnitz ) . „ Missn solcmnis "
gelangte in Mannheim ( Volksfingakademie ) zur Aufführung .
Der Gesangschor der Freien Volksbühne Altona brachte in feinem
Beethoven gewidmeten Konzert „ Eroica " , Chorphantasie und „ Ruinen
von Athen " , Volkschor H e i l b r o n n „ Christus am Oelberg " ( Chor¬
werk ) , desgleichen Volkschor Apolda , der neben der „ Egmont " .
Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt " ( Chorwerk ) ausführte .
Der Volkschor Quedlinburg bot die „ Trauerkantate " ,
Meeresstille " , Molinkonzert , gespielt von Maurits van den Berg .
erster Konzertmeister der Berliner Philharmonie , Arbeiterbildungs -
institut Markranstädt ( Kleinstadt in der Umgebung von Leip -
zig ) „Meeresstille " und „ Ruinen von Athen " , die Arbeitsgemeinschaft
der Didamfchen Chöre in Leipzig „Opferlied " , Chorphantasie und
„ Ruinen von Athen " , G r i ni m a ( Kleinstadt bei Leipzig ) Chor -
Phantasie , Klavierkonzert , VII . Sinfonie , Ouvertüre zu „ Coriolan " ,
Volkschor «Freiheit " Düsseldorf I. Sinfonie , die „ Eroica " und
die beiden Chöre aus „Fidelio " , Volkschor Zeitz Paftoral - SInfonie ,
„Meeresstille " , Chorphantasie , Volkschor Bielefeld Ouvertüre zu
„ Coriolan " , „Meeresstille " , Klavierkonzert Es - Dur , Sinfonie U- Dur ,
Chorphantaste , die Gruppe Zittau ( Arbeitersänger ) brachte in
einem Sinfoniekonzert die VII . und VIII . Sinfonie und die Ro -

Manzen für Violine und Orchester , Op. 50 und 40 , Freier Sängerbund
Rheydt veranstaltete einen Kammermusikabend ( Streichquartette ) ,
Volkschor Glauchau „ Die Ruinen von Athen " , Klavierkonzert
Es - Dur , „ Eroica " , Chorphantaste , die 1. Gruppe des 7. Bezirks vom

Gau� Thüringen Ouvertüre zu „ Egmont " , „Opferlied " .
„Meeresstille " , I . Sinfonie , Chorphantaste , Arie aus der Trauer -
kantate , Kanons , Gau Pommern ( Stettin ) Kammermusikabend ,
Männergesangverein Besenhorst Kammermusik , Aufführung des

einzigen Männerchors , den Beethoven geschrieben hat , „ Gesang der
Mönche " , Männerchor Friedenau . Steglitz Elegischer Ge .

sang , zwei Streichquartett «, Sologesänge , Concordia Helmstedt
Ouvertüre zu „ Egmont " , Leonore III , Meeresstille und „ Ruinen
von Athen " , Arbeitergesangvercin „ Liederkranz " Emmendingen
( Boden ) Sonate E- Moll Op. SO 32 Variationen für Klavier . In
S a a l f e l d gestalteten die Arbeiteffänger eine Jugendweihe zu
einer Beethoven - Gedenkseier aus .

Ueber 80 Vereine legen uns ihre Programme von

Beethoven - Konzerten vor , die — herab bis zum Twrf von
600 Einwohnern — des 100 . Todestages Ludwig van

Beethovens gedenken . Die Mainummer der „ Deutschen
Arbeitersänger - Zeitung " schenkt allen diesen Veranstaltungen .
die sich über ganz Deutschland erstrecken , ausführliche
Beachtung .

Als Kuriosum sei hier noch erwähnt , daß man in

Beucha ( in der Umgebung von Leipzig ) ein Beethoven »
Gedenkkonzert veranstaltete , das nach sechs im Programm
aufgeführten Chor - und Jnstrumentalwerken von Beethoven
die Posse in einem Aufzug „ Alfred auf Bomben " — an -

schließend Ball — zu Tage förderte . Veranstalter dieser

Feier : ein bürgerlicher Männergesangverein in Gesellschaft
des Kirchenchores . Die Gerechtigkeit verlangt aber auch zu
erwähnen , daß ein Arbeiterchor in einer Großstadt es fertig
brachte , seinem Beethoven - Gedenkkonzert ein Tanzvergnügen
anzuhängen . Walter Hänel .

Eingangspforten in das Gebiet der Sozialhygiene gut eignen .
Seine Kenntnisse wird er aber nur dann nützlich verwerten

können , wenn er eine soziale Einstellung zu den Problemen
der Sozialhygiene einzunehmen vermag und die Kunst besitzt ,
mit zahlreichen , außerordentlich verschiedenen Menschen - -

Erwachsenen und Kindern — klug , gewandt und taktvoll um -

zugehen .

_ _

Äer Stand der Ä- rdeiterdildnug -
Das soeben erschienene Maiheft der „ A r b e i te r b il d u n g" .

der ständigen Beiloge der „ Bücherwarte " , bringt einen umfangreichen
Bericht des Rcichsausschusses für sozialistische Bildungsarbeit über
die Ergebnisse seiner Arbeit im Jahre 1926 . Der Bericht gibt Auf -
schluß über die intensive Tätigkeit , die die Zentrale ebenso wie die
Bildungsorganisationen im Reiche auf allen Gebieten kultureller
Arbeit entfalte ». Die beiden Wanderlehrer des Reichsausschusses ,
ChristianDöring und Albert Rudolph , schildern Humor -
voll die Leiden und Freuden der sozialistischen Wanderlehrer . Her -
mann Brill ( Weimar ) unterbreitet einen Plan für systematischen
Aufbau des Arbeiterbildungswesens , der eingehende Beachtung oer -
dient . Programme für Sonnenwendfeiern und zahlreiche Notizen
aus dem Gebiet des Rundfunks , Films und Lichtbildes , des Bücherei -
und Bildungswesens ergänzen die Nummer .

Das Maiheft der „ Büchcrwarte " bringt einen umiassendcn
Aussatz von Gregor Bienstock „ Einsührung in die Wcltwirt -
schaftslehre " , in dem die Entwicklungsstufen dieser neuen Wissen -
schaft geschildert werden . Zahlreiche Literaturangaben erhöhen den
Wert dieser Arbeit , die im Hinblick auf die jetzt tagende Weltwirt -
schaftskonferenz vielen Lesern willkommen sein dürfte . Auch die
Zeitschriftenschav in dieser Nummer behandelt die wichtigsten Aeuße -
rungen , die in letzter Zeit über die Fragen der Weltwirtschaft in
der Fachpresse zu finden waren . Ferner bringt das Maiheft zahlreiche
Besprechungen voi� Neuerscheinungen aus dem Gebiet der Agrar -
Politik , der biographischen und erzählenden Literatur , der Geschichte ,
Kommunalpolitik , Länder - und Völkerkunde , Politik , Rechtsprechung ,
des Sozialismus und der Soziologie .

Di « „ Bücherwarte " mit Beilage „ Arbsiterbildung " ist zum Preise
von 1,50 M. für das Vierteljahr durch die Post , sämtlichen „ Vor -
wärts " - Expeditton « n oder die Buchhandlung I . H. ® Dietz Rachf . ,
Lindenstr . 2. zu beziehen . Einzelnummern kosten 75 Pf .
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Kaufhaus R. & S . MOSES 9/10

Das Haus der großen Auswah I guter Qual

Berliner Ratskeller
Königstr . 15 - 18

SlerableiluDg — WeioaMeilDDg
Künstlerkonzert

Vorzügliche Küche

4 Heinrfdi Folkenberü

Treffpunkt

Restaurant Miinzliof
Hünzstraße 24

Ecke Dragonerstraße [ 12
Terelnszimmer für 100 Personen

ff

Emil Büttners Festsäle
SdivertterStraße 23/24 + Hombolilf ] ]

cmpfiehli den Gewerkschaften u.
Vereinen seine Riamc,Vcrbands -
Kegelb &hnen , herrlicher Natur -
garten mit Bühne für Versamm¬
lungen und Festlichkeiten fcdcr
Art . Einige Tage noch frei . [ 43

Hansa - Fischbackstnbe
( Spezial - Flsch - Restaurant )

am Alexanderplatt ( Usdibrur Str. 56)

Gebaikene und gekodite

Flsdigerldite
in reicher , täglich [51

wechselnder Auswahl
Lleferong auch außer dem Hause

Femspr . : KCnigstadt 7046

Semper
das Fahrrad

von hoher Klasse

erhalten Ste bei geringer Anzahlung und

bequemen Ahzahlungsbedingungen bei :

Paul Jenike , Berlin ' SO 16 , Brücken -
Strohe 13 s Fahrradhaat „ Nordring " ,
Berlin N, Schönhauser Allee 129 / Ernst

Gorieger , Wilmersdorf , Pfalzburger Sir . 28
Karl Firsdhke , Sdtöneberg , Tempelhofer
Straße 9 s Aniohan * „ Süden " , Tempel¬
hof , Berliner Straße 62 / Alfred Budow ,

Berlin SW 59, Hasenheide 58 . [54

BANOAGIST LANGE

Krankenartikel
Bandagen
orthopädische Apparate
medizinische Geratschaften
Lieferant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf : Humboldt 1904 [ii

BERLIN N 54 , BRUNNENSTRASSE 166

Alles was der Bastler braucht

Keine Lsdurtikel, sondern nnerreidite Billigkeit
Bananenstecker 3 Stück —. 10, Buchsen , 3 u. 4 mm 4 Stück
—. 10, Eierketlen Stock —. 20, üummiaderlltze m —. 06 Mk.

Kopfhörer , leichte moderne Ausführung
Sana 3. 90 statt 7 SO, Dr. Nesper 4. 25 u. 6. 50 statt 9. 50 u.
12. 50, Osa 4. 25 statt 9. —. Lautsprecher Dr. Nesper Perlekt
16 . S0 statt 28. 50, Dr Nesper Optimum 22 . 50 statt 36 . —, Tcfag
10 . 50 statt 27 —, Salon • nalloplian - Gehäuse 12 . 50 statt 25 —

Akkumulatoren
Leistung

5 Amp. Stunden

L : :

« :
-

Anoden »
Anodenbatterien

60 Volt 3. 30 u. 3. 75 90 Voll S. Ü u. 6 SO 100 Volt 5. 75 u. 6. 50

LaaiHiailio 0. m. b. t Berlin l Ii Aleiandemlatz
( Landsberger Straße 59)

Zweigstellen : Benin N 39 ,
Chausseestiaße ) Norden 5679;

slsdien BahntlOl 2, Känigstadt 9702.

lerger Straße 59)
39 , Boyenslrafte 42 ( an der

5679; Benin o 11 . Am Sdiie -

Zum Treuer
( Kleiner Schultheiß ) [ «

Kastanien - Allee 23

!SIe bis 250 Personen. Vereins -

zimnier . 2 Parketl-Kegelbabnen

Spörtzelte
aller Art , mit Einrichtungen , femer Klappmöbel , Zeltbahnen neu und
aus Heeresbeständen , Zcltitöcke und Pflöcke , Zellstotte , Segeltuche und
Markticiutoffe , auch meterweise , «ehr billig abzugeben . [ 56
Rob . Reichelt Zeltefabrik A. - G. , Berlin ,

Stralauer StraBe 52/38 .

Allred ospaisltl

Canflansiraßc
in iltio Enrziupliti , l d. Sdiänhaoser Ulte

Herrlicher Nahirgarten
Terragsen , Veranda a .

gemüil . binenr & ume [ so

Während der Sommermonate
tflgllch erstklassiges

Garten - Konzert
Gutgepflegte Blere und

vorsOgl . KOche . Solide Preise

Vereinsrimmer zu vergeben ,

kaufen nur [ 47

Zigarren, Marken-Zigaretten,
Rauch - und Kautabake

zu allerbilligsten Preisen bei

Fritz Sdineider, AlesaDderstr. 28. ,

Gmrksdiafflidi - Geiumtiisdiaftl .

Die
Versicherung aller

Arbeiter und

Angestellten [ g

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute , sowie
die Rechnungsstelle

Berlin S 42, Ritterstraße 126, 1.

Wochenende
erst richtig mit

Sökelands Pumpenilckel

SÖkelandS noUftensdiroUirot

Diese sind überall zu haben ,
aber beachten Sie den Namen

„ S3KELAND "

Gebrüder Groh
Gegründet 156 ,

55 eigene Verkauf ssicllcn
In alles Stadtteilen Grog - Berlin * [6

10 eigene Dampfmolkercien

ArbeUer ! Raudii
unsere Spezial - Marke

„ MILETEA "
Ellen 2pf Extra - 3 pl

hergestsllt aus rein orientalischen
Tabaken . [ 34

Erhältlich in allen Spezialgeschäften .

Möbel - Hasemann
Neue Schönhauser Straße 1

( Edie Welnmehüerstrnfie )

Filiale : Lothringer Straße 25

( ScnOnlmiuer Tor )

Stein 200 aoUtesleille Zimmer In

4 Hagen In leder Preislage im

Anfertigung mch eigenen und gegebenen Entwürfen

ArbeUer und Handler
kaufen nur

„ Zanta
Zigaretten billig und gut . [ 49

Z» Bt « - Zlg « reHenfßbrlt .

KEIN KIRCHENAUSTNITT ERFOROERLICH
NACH EINMONATIGER MITGUEDSCHAFT
ONBED1NGTEN RECHTSANSPRUCH AUF
KOSTENLOSE . PIETÄTVOLLE BESTATTUNG

Kamerling
Kastanienallee 56

75 Speif « ) � 68 Schlnsz . . 60 yeereuz .
50 ftfleflen , «nNeldeschr . . Polster UL,

Zlurmöbel . KorbmöbeL

WMWlnMWMM
Im ftndtdod « n der

8 chilllngshrücke 2
werden Sie erstkl . bedient

• Spezialltat : ■ ■ ■ tfltäl WMIVU •
Schönheltsptlege » HaartArben » Pediküre , Erwerbslose 25 " « Ermäßigung .

SdUOIer - VolllToMroT
Verkaufsstellen gibt auf is

Schlüterbrotffabrik Hansa 998

MAN VERLANOB KOaTBNPaiia FNOSPEKTR _ _
Neil - u . Wasseraniagen O. m. b . H.

»Frcdy' -Sdnili�
HAWAG

Nor Gr . FranKfiuler Str . 8 ?
Eigene Fabrik ! Spezialität : HanderbcU

Vorzeiger : 5 Proz . Rabatt ! [3

Helzungs » , Qa«» , Bcw &eserungg . und Enlwasserungs . Anlagen In jeder
Art und GrSBc . — Wiederinstandsetzungen . — Eigene Scbwcllierel . —
Spezialität : Einrichtung von modernsten Siedlungsbauten mit Heizungsowie Wermwasscrbercltung . [41

Berlin NO 18 , Landsberger Str . 92

VORMALS HALEREIBENOSSENSCHAFT SEQRONDET 1911

N018FLANDSBERGERALLEE38 39
FERNSPR . : ALEXANDER 6628 - 29

ALLE MALERARBEITEN i -

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Tapeten
Linoleum

Größtes Spezialgeschäft
Gesundbrunnens

Robert Szillat
KolonlestraBe 9 | 1

b .

Dauer - Wäsdie
Spezialgeschäft [ 39

„ Schildkröte "
Große Frankfurter Slr . 83 .

Fritz Seiinert
Brunn cnsira�e 31

Beuhelstrahe 45

Tapeten , Linoleum

Vadisudie
eeeeeeeoeeo — — oft »

Aufnahmen des

Deutschen Arbeiter - Sängerbundes
nur auf i «.

Homocord - Electro - Fernaufnahmen
Ueberall erhältlich

Bevor Sie Möbel kaufen
besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

JULIUS KIWS Tischlermeister
W mF Iml mM mD Iml « rw B Berlin N, Chausseestr . 60

MScfi Der fGSChS ilSSiSf fertig am Laser !
34 . - . 39 . - . 45 . - . 49 - , 59 . - . 69 - , 79 - , 39 . - . 98 -

garantiert wasserdicht
17 . 50 ,

. 24 . - � 29 . - . 32 . 39 . 49 .
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